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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 23. Novbr. (Privattelegramm.) Profeſſor 
Curtius hat die Wahl zum Mitgliede der fran ⸗ 
zöſiſchen Akademie angenommen. ä 
Breslau, 23. Noobr. {Brivattelegramm.) Der | 
Kaiſer nimmt am 28. und 29. d. an den Jagden 
in Pleß theil, übernachtet dann hier und jagt am 
80. d. im Ohlauer Fürſtenwalde. 

Rotterdam, 23. Rovbr. (Privatielegramm.) Auf 
der Schiffswerft Feyenoord iſt unerwartet ein | 
großer Strike ausgebrochen. die Girikenden | 
bedrohen die Arbeitsfreiheit auf den naheliegenden 

Eiſenwerken. Die Pollzei umſtellte die Etabliſſements. 
London, 23. Nopbr. (Privattelegramm.) Der 
Leiter des königlichen Laboratoriums, ſowie der 
erſte Werkführer der Patronenfabrih im Wool ⸗ 
wicher Krſenal wurden plötzlich entlaſſen, weil fie 
einem Privatfabrikanten die Serftellung des 
rauchloſen Pulvers verrathen haben. 

— Boulanger ſoll in den nächſten Tagen nach 
Schweden oder Rußland abzureiſen gedenken. 

Eiffabon, 23. Nov. (Privatt elegramm.) Eine 
königliche Jacht iſt dem Kaiſer dom Pedro II. 
mach Madeira enigegengeſandt worden. 

Madrid, 28. Nov. (Privattelegramm.) Durch 
die Vorgänge in Brafilien wurde hier die repu⸗ 
blikaniſche Agitation neu belebt und nimmt ftark 
zu. In den Straßen wurden revolutionäre Flug- 
blätter verbreilet. die Regierung ordnete 
Vorſichtsmaßregeln in verſchiedenen großen 
Städten an. Man will Regimenter und Generale 
kennen, welche revolliren wollen. 

Petersburg, 23. Novbr. (Privatielegramm.) 
Die „Nowoje Wremja“ will erfahren haben, 
Fürſt Bismarck habe mit dem Grafen Kalnoky 
vereinbart, falls Frankreich nach 1892 bei Er⸗ 
neuerung des Handelsvertrages mit Deutſchland 
Schwierigkeiſen mache, würden Deutſchland und 
Defierreih gegen Frankreich den Zollkrieg er- | 
öffnen; Italien habe ebenfalls zugeſtimmt. 


Danzig, 23. November. 
Aus dem Reichstage. 


Daß der Reichstag geſtern wieder einmal be- 
ſchlußunfähig war, das war nichts neues; neu 
aber und, wie unſere Telegramme ſchon hervor- 
hoben, aufſehenerregend war die Juſtificirung, 
welche regierungsjeltig an den Offlciöſen in An- 
knüpfung an die genugſam bekannten Walderſee⸗ 
Artikel vollzogen wurde. Es war auch dle höchſte 
Zeit, daß diefer Geſellſchaft, deren Treiben auf ande- 
ren Gebieten von freiſinniger Seite ſchon oft gebüh⸗ 
rendermaßen an den Pranger geſtellt worden ſſt, auch 
aus dem Munde von Miniftern ſelbſt einmal ein un- | 
zweideutiges quos ego entgegengerufen wurde. Herr 
2. Berdy beantwortete Richters Frage, ob es 
wahr ſei, daß — wie jene offictöſen Artikel be⸗ 
hauptet hatten — Graf Walderſee die auswärtige 
Polſtin des Jürſten Bismarck zu durchkreufen 
verſuche, klipp und klar dahin, daß dies als eine 
frivole Erfindung zu bezeichnen ſei, und der Staats- 
ſecretär Graf Herbert Bismarck beſtätigte dieſe 
Antwort des Kriegsminiſters, die unſeres Er⸗ 
achtens gar keiner Beſtätigung bedurfte; er „be⸗ 
kräftigte“ fie, wie er ſagte und auch inſofern 
wirklich that, als er die Walderſee-Geſchichten 
verlogen“ nannte. Alfo „frivol“ und „erlogen“; 
das iſt den Ferrſchaften von den „Hamburger 
Nachrichten“, der „Köln. 31g.“ & tutti quanti ſchon 
recht, und die freifinnige Partei im Reichstage 
war einmal in der ſeltenen glücklichen Lage, den 
Bundesrathsvertretern ungetheilten Beifall ſpenden 
zu können. 

Die darauf ſich entſpinnende Colonlaldebatte 
bot, fo ſpärlich auch die Bänke des hohen Kauſes 
beſetzt waren, doch in mancher Kinſicht inter⸗ 
eſſante Punkte, ſchon deshalb, weil ſich an ihr 
alle die erprobten Wortführer auf dieſem Gebiete 
beteiligten. Sehr treffend war der von ver- 
ſchiedenen Rednern gemachte Hinweis auf die 
Zurückhaltung des deuffchen Kapitals von den 
colonialen Unternehmungen. Ja, in der That — 
warum betheiligen ſich die unter den Cartell- 
Parteien, befonders auch unter den Gonfer- 
vativen fo zahlreich vertretenen reichen 
Leute ſo wenig mit ihrem Kapital an dieſen 
Bingen? Warum fo zaghaft? Man will 
eben — und das kann man füglich niemand 
verdenken — ſein Geld nicht für ganz ungewiſſe 
Chancen riskiren. Aber dann ſoll man ſich auch 
nicht hinſtellen und auf andere „Kapftaliſten“ 
raiſonniren, welche ebenſo handeln. Andere 
zahlen zu laſſen für die Durchführung gewiſſer 
Ideen, iſt allerdings wohlfeil. Sehr zutreffend 
chirte Bamberger das Beſſpiel des Königs der 
Belgier, der fünfzehn Millionen für den Congo-⸗ 

gat aus feiner Privatſchatulle ausgegeben. 
Dan gehe hin und thue desgleichen, jeder 
Colonialfreund nach feinen Kräften, dann wird 5 
es beſſer gehen als fetzt; mit Phrafen und 
Phariſäiſcher Beſſerthuerei einer-, mit Mangel an 
perſönlichem Opfermuth andererſeits wird man 
freilich nicht vorwärts kommen. das iſt und 
eibt das punctum saliens, 
Vom Centrum wurde die Abſicht angedeutet, den 
Antrag aus der vorigen Seſſion, wonach der Art, 6 
er ſogenannten Congoacte im Wege der Geſetz. 
Debüng auf alle deutſchen Schutzgebiete ausgedehnt 
0 ſoll, beim Reichstage wieder einzubringen 
And von deſſen Genehmigung ſeitens der Regierung 
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die Bewilligung der Forderung für Colonial 
zweche — abgeſehen von der in Bildung be⸗ 
griffenen Colonialabtheilung des Kuswärtigen 
Amtes — abhängig zu machen. Diefer Antrag 


| und die an denselben geknüpfte Conſequen: 


erwecht foft den Eindruck, als ob es ſich 


nur darum handele — 
Theil des Centrums 


einen Vorwand 


zu finden für die widerſprechende Stellungnahme 
dieſer Partei in colonlalen Dingen in der jetzigen 
Seſſion gegenüber derjenigen in der früheren. 
Die Ausdehnung des Art. 6 auf unſere Schutz. 
gebiete erſcheint, wie Graf Bismarck hervortob, 
vollſtändig überflüſſig. Die freie und öffentliche 


Ausübung der Cute, das Recht der Erbauung 
gotiesdienſilicher Gebäude und der Einrichtung 
von Miſſionen, welchem Cullus dieſelben auch 
angehören mögen, unterliegt in unſeren 
Schutzgebieten ebenſo wenig einer Beſchrän⸗ 
kung oder Hinderung, als in jenen Ländern, 
auf welche ſich die Congoacte bezieht. Dieſe 
Länder find übrigens, bemerkt dazu die „St. 
Corr.“, garnicht genau ſpecificirt, ſondern es 
wird lediglich in der fraglichen Acte vom Congo, 
feinem Stromgebiet und angrenzenden Ländern 
geſprochen, worunter man das ganze centrale 
Afrika vom atlantiſchen bis zum indiſchen Ocean 


und ſomit auch unſere deutſchen Schutzgebiete 


zum großen Theil mit einbegreifen könnte. 
Jedenfalls aber läßt ſich die in Rede ſiehende 
Erklärung der Congoacte nach der Analogie und 
ſinngemäß auf unſere Schutzgebiete anwenden. 
Es beſteht hiernach keinerlei Grund für ein ge⸗ 
ſetzgeberiſches Einfchreiten und keinerlei praktiſches 


Bedürfniß, da Klagen und Beſchwerden über 
Behinderung der Miffionsthätigkeit in unſeren 


Schutzgebieten noch niemals hervorgetreten find. 
Die zünftleriſchen Luftfpiegelungen, 


Unter denen, welche im Reichstage, in öffent⸗ 
in öffentlichen Reden für 
Zwangsinnungen und Befähigungsnachweis ein⸗ 
treten, giebt es ja auch außer Herrn Schornſtein⸗ 


lichen Blättern und 


fegermeiſter Metzner noch manchen Ehrenmann, 
welcher aufrichtig glaubt, daß mit der Anwen⸗ 
dung feiner Recepte wirklich den Handwerkern 


ie woll 
den Wale 
fie glauben, 


als 
Freunde und Reiter des Handwerks auf pielen, 
nichts Schlimmeres paſſiren, als wenn ihre An- 
träge wirklich zu Geſetzen würden. Das würde 


ſolche Folgen nach ſich ziehen, daß ſich bald ein 


großer Kufſchrei der dadurch Geſchädigten im 


ganzen Lande dagegen erheben würde. Alle die 
Gewerbetreibenden, welche ſich jetzt der Frage 
gegenüber gleichgiltig verhalten, würden dann ſich 
wie ein Mann dagegen erheben, und auch ſehr 
viele der heutigen Zunftſchwärmer unter den 
Kandwerkern würden dann erſt die Kehrſelte 
ihrer Wünſche kennen lernen und von denfelben 
eine andere Meinung bekommen, 

Die freiſinnige Partei hat gewiß mindeſtens 
daſſelbe Intereſſe für das Handwerk, wie es nur 
irgend eine andere Partei haben kann; wenn ſie 
ſich nicht für Zwangsinnung und Befähigungs⸗ 
nachweis erwärmen kann, ſo geſchieht dies nur 
auf Grund befjen, was fie nach ihrer Ueberzeugung 
als das Beſte für das Handwerk hält. Dielleicht 
wäre es, wenn die Freiſinnigen nur ihr Partei- 
intereſſe im Auge hätten, für ſie klüger, mit den 
Zünftlern Compromiſſe zu ſchließen, ihnen irgend 
einen unſchädlichen 8 100 K oder Y zu gewähren 
und ſie auf die Zukunft zu vertröſten, in der es 
Privilegien regnen würde. Die freifinnige Partei 
hat dies verſchmäht. Wenn ſie nur an ihr Pariel- 
intereſſe dächte, ſo könnte ſie nichts ſehnlicher 
wünſchen, als daß die geſetzgeberiſchen Kräfte, 
welche das heutige reactlonäre Syſtem geſchaffen 
haben und aufrecht halten, die leeren Borfpiege- 
lungen, mit denen fie die gandwerker an ihr Syſtem 
zu ketten ſuchen, erfüllen. Die Freiſinnigen können 
natürlich nach ihren Grundſätzen dazu nicht die 
Hand bieten. Dann würden die Handwerker bald 
einſehen, daß man ihnen Steine ſtatt Brod geben 
will, daß man ihnen die Luftſpiegelungen einer 
Fata morgana als reelle Dinge vorgaußelt, daß 
man mit ignen kein ehrliches Spiel treibt. 


Bierhandel im Umherziehen. 
Der Bundesraih hat ſich der „St.-Corr.“ 
zufolge zur Zeit mit einer Frage zu befaſſen, welche 


für die Beſtimmungen der Reichsgewerbeordnung 
hinſichtlich des Handels im Umher ziehen nicht ohne 


princtpielle Bedeutung iſt. Das Geſetz hat vom 


Handel im Umphersiehen, und zwar ſowohl vom 


Ankauf als vom Feilbleien, geiſtige Getränke aus- 
geſchloſſen, falls nicht etwa die N 
vorübergehend, auf Grund eines nachgewieſenen 
Bedürfniſſes, dies geſtaltet. Es hat ih nun In 
einem praktiſchen Falle ergeben, daß die Auf- 
rechterhaltung des Verbotes für den Handel im 


wenigſtens bei einem 


Wißmanns zu machen. 
Bagamono wird nicht vor dem 5. Dezember er- 
wartet. a 


Kammer erlittenen 


und Montag früh. — Beftellungen werden in der Erpebition, Aetterhagergaffe Ar. L und bei 
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Umherziehen bezüglich des Bieres, da daſſelbe 
unter die geiſtigen Getränke zu ſubſummiren iſt, 
zu Unzuträglichkeiten führt. Im Herzogthum 
Anhalt wird nämlich ein leichtes Bier gebraut, 
welches namentlich während der Erntezeit für die 
dortigen Arbeiter feilgehalten wird und bei den- 
ſelben ein ſehr beliebtes Getränk iſt. Da dieſe⸗ 
Anhalter Bier an den verſchiedenſten Orten und 
auch in den Nachbarſtaaten Anhalts feilgehalten 
wird, beſchwerten ſich letztere hierüber, worauf 
die Anhaltiner Regierung beim Bundesrath den 
Antrag ſtellte, für dieſes leichte Bier den Handel 
im Umberziehen zu geſtatten. In Rüchkſicht auf 
die Billigkeit und zur Verhütung einer einſeitigen 
Concurrenz trat man in den zuſtändigen Aus- 
ſchüſſen des Bundesraths der Erwägung nahe, 
ob nicht im allgemeinen der Fandel mit Bier, 
welches nur einen geringen Alkoholgehalt, etwa 
bis zu 2 Proc., beſitzt, von jenem Verbote der Aus- 


übung im umherziehen auszuſchließen ſei. Zur Ge- 


ftattung einer ſolchen Ausnahme iſt der Bundes- 
rath befugt, ſoweit Bedürfniß obwaltet. Bon der 
Frage nach dieſem Bedürfniß iſt denn auch im 
vorliegenden Falle die Eniſcheidung des Bundes⸗ 
rathes abhängig geweſen, nachdem ſie denſelben 
Kon während der vorigen Reichstagsſeſſton be- 
chäftigt hat. 


Begleitung Stanleys und Emins. 
In der in unferer heufigen Morgenausgabe 
bereits erwähnten Londoner Meldung über 
Stanley wird noch mitgetheilt, daß ſich in der 
Begleitung Emin Paſchas deſſen Tochter befinde. 
Im ganzen werden die beiden Forſcher von 
750 Leuten begleitet, von denen 290 dem Gefolge 
Emins angehören. Seit dem Abmarſch vom 
Victoria - Nyanza habe er nur 18 Leute ver- 


loren. In Üſukama hatte er einen viertägigen 


Kampf mit den Eingeborenen zu beſtehen, es ge- 
lang ihm aber, ſich durchzuſchlagen. Eine der 
Stanley'ſchen Drahtmeldungen endet mit den 
Worten: „Alle Briefe und Nachrichten gehen jetzt 
durch deutſche Hände.“ Von der deuiſchen Station 
Mpwapwa richtete Stanley am 11. November ein 
Schreiben an Wißmann, worin er die Hoffnung 
ausdrückt, bald die perſönliche Bekonntſchaft 
Stanleys Ankunft in 


1 


Emin eine Tochter beſitzt, war bisher un- 
t; und ba er bei feiner Abreiſe vor 


14 Jahren in den dunkeln Erdiheil noch unver- 
mählt war und eine Weiße in Wadelai überhaupt 


ſich nicht aufhielt, jo ſcheint ihm dieſes Kind 
mittlerweile von einer Tochter des Landes ge- 
boren worden zu fein. In feinen bis April 
1887 reichenden Briefen iſt jedoch davon an keiner 
Gielle etwas erwähnt. 

Der Miffionar in der Begleitung Stanleys, deſſen 
Namen das Telegramm des Majors Wißmann 
vom 20. d. M. nicht nennen konnte, iſt, wie ſchon 
erwähnt, der Pater Grault von der algeriſchen 
Miſſion; dieſer, eine Schöpfung des jetzigen Car- 
dinals Lavigerle, war 1878 die Miſſion in dem 
Gebiete der großen Seen vom Papſte übertragen 
worden. Bon den anderen Europäern, weſche 
mit Emin und Stanley in Mpwapwa eingetroffen 
ſind, war Caſati bei Emin; Jephſon gehörte zur 


Stanlen'ſchen Expedition und war, als Stanley 


von Emin wieder fortging, bei dieſem zurück ⸗ 
geblieben. Stair, Dr. Parkes, Nelſon und Bonnn 
waren Stanleys Begleiter, während Schinze und 
Hofmann deutſche Miſſionare find. 

Die intereſſanteſte Perſönlichneit unter Emins 
und Gianlens Begleitung iſt Caſati. Gapitän 
Caſati iſt zu Maya geboren; er war Capitän in 
einem Berſaglieri-Regiment und ſchloß ſich einer 
1879 ausgerüſteten Expedition an, welche den 
Gouverneur der Provinz Bahr-el-Ghaſal, den 
Itallener Geſſi Paſcha auffuhen ſollte; im Juli 
1880 langte die Expedition in Wau, dem Sitze 
des Gouverneurs, an. Caſata unternahm dort 
mit großem Eifer eine Anzahl von Forſchungs⸗ 
reifen, namentlich in den Nlam-Niam und den 
Mombuttu. Dort traf er 1882 mit Dr. Junker 
uſammen, er entdeckte mehrere Nebenflüſſe des 

elle und gelangte ſogar bis zum Himbiri, einem 
Nebenfluß des Congo. Er war 1883 gerade im 
Begriff, ſeine Forſchungen in dieſer Richtung 
wieder aufzunehmen, als die erſten Meldungen 
vom mahdiftlihen Aufſtande zu ihm drangen. Es 
gelang ihm, Lado, die Reſidenz Emin Paſchas, zu 
erreichen. Dort blieb er mit demſelben bis zum 
heutigen Tage vereinigt und theilte alle Schickſale 
mit Dr. Schnitzer. Eine Zeit lang war auch 
Dr. Junker bei ihnen, der ſich aber 1886 von 
ihnen trennte und auch glücklich die Küſte er- 
reichte. Caſati war namentlich bemüht, die Ber- 
bindung Emins mit den Miffionaren in Uganda 
zu erhalten, auch hat er lange bei dem Könige 
Kabreya von Unioro gewohnt, um dieſen wetter- 
wendiſchen Kerrſcher in guter Stimmung zu halten. 


Die Lage in Paris 
bezüglich der Stellung des Diinifteriums hat eine 
andere Wendung genommen, als man nach 
Maßgabe zahlreicher früherer Vorgänge annehmen 
mußte. Das Cabinet bleibt trotz der in der 
Niederlage und auch der 
Flnanzminiſter Rouvier hat nach einer Be⸗ 
ſprechung mit dem Miniſterpräſidenten beſchloſſen, 
von der Einreichung feines Rücktritts abzuſtehen. 
Das Miniſterium muß demnach die Ueberzeugung 
gewonnen haben, daß es ſich nicht um ein plan- 
mäßiges Borgehen der Majorität, ſonsern um 
eine zufällige Combination und die Disciplinloſig⸗ 
keit der zahlreichen neuen Abgeordneien unter 
den Mehrheiteparteien gehandelt hatte, welcher ſie 
ihre Niederlage verdankt. Immerhin bleibt die 
Cage Tirards eine äußerſt precäre. Jeden Tag 
kann die Freundſchaft zwiſchen den Nadicalen 


und erfreut ſic 


Abend- Ausgabe. 


it 


ie fieben-gefpaltene 


1889. 


und den gemäßigten Republikanern in die Brüche 
gehen und dann iſt's auch aus mit dem Dinifterium. 

der Senat genehmigte geſtern den für das 
Marine-Commando verlangten Credit von 58 
Millionen zum Bau von Kriegsſchiffen auf 
Pribatwerften. Der Marin eminiſter Barben hatte 
die Forderung befürwortet und angekündigt, die 
Regierung werde im nächſten Jahre einen Credit 
Peder Bau von Panzerſchiffen auf Staatswerften 
ordern. 5 


Die Kintiſklavereibewegung 

richtet ſich bekanntlich zum größten Theile gegen 
die Türkei, die durch ihre Nachfrage nach Sklaven 
zum Angebot reizt. Die Pforte bereitet deswegen 
eine Denkfchrift vor, in welcher fie nachweiſen 
will, daß die Sklaven in den muhamedaniſchen 
Ländern ſehr mild behandelt werden, daß ihnen 
nichts abgehe, kurz, daß ſie viel glücklicher und 
zufriedener ſeien, als in ihrer Heimath, inmitten 
blutiger Kämpfe und Kriege. Die perſiſche Ne⸗ 
gierung iſt dagegen für Schließung der Ghlaven- 
märkte, von der ſie mit der Unterordnung des 
Käufers auch die des Verkäufers erwartet. 


Die Zuſtände in Tonaking. 

Wie erinnerlich ſein wird, mußte in Folge des 
neuerlichen Kuftauchens von Räuber- und Piraten 
banden an der Nordgrenze Tongkings Ende Kuguſt 
abermals eine militäriſche Expedition ſeitens des 
franzöſiſchen Occupations Corps unternommen 
werden. Zwei militärifche Colonnen wurden nach 
den Provinzen Caobang und Loch-Nan dirigirt, 
denen es aller dings unter ziemlich ſchweren 
Verluſten auch gelang, die Rebellen in die 
Flucht zu ſchlagen und zu zerſtreuen. Als die 
Nachrichten von dieſen Vorfällen Ende Oktober 
in Frankreich einlangten, zeigte ſich die öffentliche 
Meinung in hohem Grade allarmirt, denn bie- 
ſelben erweckten unwillkürlich die Neminiscenzen 
an Algier, deſſen definitive Eroberung Jahrzente 
hindurch einen fortwährenden kleinen Krieg nöthig 
machte, der die größten Opfer an Gut und Blut 
gefordert hat. 

Glücklicherweiſe liegen die Dinge in Tongking 
anders und die Sachlage baſelbſt iſt geeignet, 
dieſe Befürchtungen zu widerlegen. In dem⸗ 
jenigen Theile Tongkings, welcher von Frank- 
reich factifh occupirt ift, kommen heine Unruhen 
mehr vor; das a ie en Nerat. 1 

ie vol and geox 2 er Ber 3 
niſſe. Rur in dem nördlichen, außerhalb des 
Strom-Deltas nächſt China gelegenen Gebiete, 
welches, da die Grenzlinie zwiſchen China und 
den franzöſiſchen Beſitzungen noch nicht thatfächlich 
adgeſteckt worden iſt, neutrales Land iſt, wimmelt 
es von Räubergefindel, das ſich Ihells aus Flücht⸗ 
lingen aus Tongking, theils aus verabſchiedeten 
chineſiſchen Soldaten rekrutirt und gegen welches 
zeitweiſe militäriſche Streifzüge unternommen 
werden müſſen. Daß es ſich wirklich nur um 
Näubereien und nicht um einen förmlichen Auf⸗ 
ſtand handelt, beweiſt am beſten der Umſtand, 
daß ſowohl die Mandarine des chineſiſchen Grenz⸗ 
terriloriums, als auch die eingeborenen Beamten 
in der franzöſiſchen Provinz Caobang eine voli- 
kommen correcte Haltung beobachteten und 
letztere ſich ſogar an den milſtäriſchen Expeditionen 
1155 anerkennenswerther Opferwilligkeit bethei⸗ 

gten. 

In der nächſten Zeit wird nun die definitive 
Abſteckung der Grenze gegen China zur Durch ⸗ 
führung gelangen. Nachdem diesbezüglich bereits 
ein vollſtändiges Einvernehmen mit der chineſiſchen 
Regierung erzielt und die neue Grenze bereits 
auf dem Papier tracirt iſt, handelt es ſich jetzt 
nur mehr darum, daß die franzöſiſch⸗ chineſiſche 
Delimitations-Commiſſion das Grenzgebiet bereiſe, 
was ſelbſtverſtändlich nur unter ſtarker militäriſcher 
Bedeckung geſchehen kann. Dieſe Expedition wird 
gewiß auch den weiteren Erfolg haben, alle 
Räuberbanden zu vertreiben. Iſt aber einmal 
die Grenze abgeftecht, dann wird die franzöſiſche 
Regierung an die Errichtung von Wachpoſten und 
die Etablirung eines Grenzcordons ſchreiten, wo⸗ 
durch der Quell aller bisherigen Unruhen ver- 
ſtopft werden wird. Ja, man hofft ſogar in 
maßgebenden Kreiſen, daß es dann möglich ſein 
wird, einen Theil der franzöſiſchen Truppen aus 
Tongking zurückzuziehen und dieſelben durch ein- 
heimiſche Miltzen zu erſetzen, melde Maßregel 
eine bedeutende Erſparniß involviren würde, da 
gegenwärtig von den 49 Millionen des Budgets 
von Tongking die koloſſale Summe von 
36 Millionen auf die Koſten der Beſatzungs⸗ 
teuppen und der Marine entfallen. ’ 


Reichstag. 
21. Sitzung vom 22. November. 

Die Etatsberathung wird fortgeſetzt mit dem Gpecial- 
Ekat des Auswärtigen Amts. Beim erſten Titel der 
Husgaben „Gehalt des Staatsſecretärs 50 000 Mark“ 
ergreift das Wort 

Abg. Richter: Ich habe ſchon bei der erſten Be- 
rathung des Etats darauf hingewieſen, daß die offlciöſe 
Be in der letzten Zeit ihre Angriffe auch auf den 
Chef des Generalſtabes, den Grafen Walderſee, aus- 
gedehnt hat. Ich möchte mir die Anfrage erlauben, 
ob irgend welche Anzeichen dafür vorliegen, als ob 
der Chef des Generalſtabes darauf ausginge, die aus- 
wärtige Politik des Reichskanzlers oder Slaats- 
ſecretärs zu kreuzen (Hört, hört! Bewegung und 
Heiterkeit) oder ein Verhalten zu zeigen, welches fi, 
in anderer Richtung bewegte als derjenigen, welche 
der Politik des Reichskanzlers eniſpricht. Sollte dies 
der Fall fein, fo würden wir alle Veranlaſſung haben, 
Verwahrung dagegen einzulegen, daß eine Einfluß- 
nahme auf die auswärtige Politik flatifindet von einer 
Seite, die dieſem Kaufe nicht verantworilich iſt. Ick 
bin aber meinerfeits der Ueberzeugung, daß alles das 
Mythen ſind. { 

Kriegsminiſter v. Versn: Der Zufall dat mich hierher 
gerührt, aber ich will, da de Sache ein Mitglied der 
Armee betrifft, keinen Augenblick zögern, darauf zu 


antworten. Ich betrachte dieſe ganze Erſcheinung, 
weſche ſich in den letzten Monaten nach bieſer Richtung 
hin abgeſpielt hat und die ſich mit einem Mitglied der 
Armee beſchäfligt, als einen dunklen Punkt in unferer 

zeffe, und ich ſtehe nicht an, ein derartiges Verfahren 
ür frivol und die armee beleidigend zu erklären. 
(Beifall links.) Denn es iſt fribol, Überhaupt Sachen 
zu erfinden, die nicht exiſtiren können, es iſt frivol, 
die höchſten Offiziere der Armee in dieſe Discuſſion 


hineinzuzſehen und fie in der allgemeinen Meinung zu 
Es iſt beleidigend für die Armee, wenn 


digereditiren. 
man ihr überhaupt zumuthet, daß in ihr ein Geiſt 
beſtehen könnte, der in irgend weiche Opposition mit 


der Regierung Seiner Mafeſtät zu kreten vermöchte. 
Ich halte dſeſe Bezeichnung in Kückſicht auf jede 


Preſſe aufrecht, bie ein berartiges Berſatzren bewußt 


durchführt, unt es mir gleichgiltig, welczer Partei fie | 


angehört. (Lebh. allſeiliger Beifall.) 

Staatsſecretär Graf Bismarck: Ich pflichte burchaus 
dieſen Worten meines geehrten Collegen bei. Da ſich 
gezeigt hat, wie leicht ſich Muthen bilden, fo will ich 
bekräftigen, daß hler eine Muthenbildung vorliegt, Die 
Politik des Reiches wird vom Kaiſer geleitet, und 
Ge. Mojeftät nimmt dabei nur von denen Kath an, die 
er dazu berufen hat. 

Abg. Nichter: Es 
Bemerkungen dieſe Erklärungen hervorgerufen habe. 
Don keiner Seife in der unabhängigen natisnal⸗ 
liberalen, freifinnigen oder Centrumspreſſe find ſolche 
Verdächtigungen ausgegangen. Diefe würden über- 
haupt garnicht Beachtung gefunden haben, wenn ſie 
nicht von folhen Organen ausgegangen wären, von 
denen es notoriſch iſt, daß ſie den Regierungsorganen 
und dem Preßbureau weißes Papier zur Derfügung 
ſtellen. Was mich nöthigte, dieſe Angelegenheit zur 
Sprache = bringen, war auch der Eindruck, den 
gerade dieſe Erſcheinung im Auslande hervorgebracht 
hat. das war lebiglich der Zwech meiner Be- 


merkungen. Wir haben nunmehr ein neues Kapitel in 
ber Geſchichte des groben Unfugs der oſſiciöſen Preſſe 


erlebt. (Cebhaſter Beifall links.) a 

In den Titeln 2 und 3 (Unter ſtaatsſecretär u. ſ. w.) 
werden im ganzen 30 300 Mk. mehr gefordert als im 
Vor jahre für neue etatsmäßige und Kilfskräfte. Auf 
dieſe Weiſe fell die Schaffung einer colonialen Ab- 
ihe Ing losgelöſt vom Ausmärtigen Amt, vorbereitet 
werden. 

Staalsſecretär Sraf Bismarck hebt hervor, daß ſich 
die Forderungen innerhalb der denkbar engſten Grenzen 


bewegen. 

Abg. Windthorſt: Man muß ſich zunächſt über die 
Erfolge, die bisherigen Erfolge der Coſonialpolitik 
klar werden. Meines Erachtens. find. biefriben nicht 
gerade aufmunternd geweſen. Ferner ſcheint es mir, 
als ob die Coloniſation in einer Weiſe erfolgt, wie fie 
der Reichskanzler ſelber früher abgelehnt hat. Weiter 
iſt zu klagen über die Zurüchſetzung der hatholiſchen 
Miſſionen unter Außerachtlaſſung der Grundſätze der 
Congo-Akte. So lange nicht dieſe Grundſätze zu Gunſten 


der katholiſchen Miſſionen endlich zur Geltung gebracht 


werden, ſo lange werde ich gegen alle neuen colonialen 
Forderungen ſtimmen. 

Staatsſecretär Graf Bismarck glaubt nicht annehmen 
zu können, daß die Herren gegen die verlangten neuen 
Arbeitskräfte ſtimmen würden, da die Geſchäfte und 
die Geſundheit der zeitigen Angeſtellten unter ſolcher 
Weigerung leiden müßten, ſowie auch mit Rückſicht auf 
die Derantwortlichkeit vor den Wählern. Eine aus- 
drückliche Beſtimmung Über bie Gleichſtellung der Con⸗ 
feſſtonen in den Colonien erſcheint ihm entbehrlich, da 
eine ungleichmäßige Behandlung nie beſtanden hat und 
Beſchwerden auch nie laut geworden find, 

Ang. Richter: Der Hr. Staatsſecretär rühmt die Be- 


hier handelt es ſich doch nur um die Gefundheit eines 
Raths in Berlin, während bei dieſer Colonialpolitig 
ſchon ſo viele andere allein am Klima in Afrika 
zu Grunde gegangen find. Redner 5 55 0 ſich da- 
gen Forde- | 

er ſei für 
Er 


gegen, daß man, wenn er die gegenmärt 
rungen bewilligt, daraus den Schluß zieht, 
Errichtung eines ſelbſtändigen Colonialamtes. 
wünſcht im Gegentheil, daß die colonialen Dinge in 
möglichſt engerem Zuſammenhange mit dem 


Colonkalpolitin herauszukommen. Der Abg. Windthorſt 
irrt, wenn er glaubt, daß die MNiſſionen überhaupt 


von biefer Colonialpslitin Nuhen ziehen könnten. 
Kaffee, Thee, Cacao, Tabak u. ſ. w. beſchränkt werden 


Früher waren die Miſſionen vorgeſchobene Poſten der 
Cultur, jetzt find ſie vielfach zerſtört unter der Ein- 


wirkung der Colonialpolitik. Für Gleichſtellung der 
und fo billig zu ernähren, wie nur möglich. Auf dem 
wo man die Waaren am 


Eonfeffionen find wir ſelbſtverſtändlich. 


Staatsſecretär Graf Bismarck: Don einem Coloniai-⸗ 


amte iſt überhaupt nicht die Rede geweſen; es handelt 
ſich nur darum, die Abtrennung einer Abtheilung vor- 


leiden. Auf die anderen Ausführungen will ich nicht 
eingehen. den Vorredner zu überzeugen, iſt doch 
unmöglich. 


wendig iſt, bin ich bereit, ſie zu bewilligen; aber die 
Schaffung eines Colonialamts müßte ich bekämpfen. Die 
Gotonialpolitik muß unter der directen Verantwortlich⸗ 


keit des Reichskanslers geführt werben; wir haben ge- \ 


fehen, wie vielfache Dermickelungen daraus entſtehen 
können, deshalb muß die Eolonialpolitik immer im 
Zuſammenhange mit der geſammten auswärtigen 
Politik geführt werden. Man denkt in Deutſchland, 


die Confeſſionen würden gleich behandelt, auch wenn 
man das ganze Ordensleben vernichtet. Das iſt keine 


Gleichberechtigung, ſondern eine Unterdrückung. 


Staatsſecretär Graf Bismarck: In Oſtafr ka beſteht | 


ein ganz befriebigenbes Verhältniß. Dort iſt die 
Leitung ber Miſſtonen einem apoſtoliſchen Vikar unter- 
ſtellt. Daß freilich die Miſſtonen der Leitung der 


Propaganda in Rom unterſtellt ſein ſollen, darüber 


wird es ſchwerlich zu einer Einigung zwiſchen uns und 
Herrn Windthorſt kommen. 

Abg. Kamm acher (nat.-lib.): Ich will nur der An⸗ 
nahme des Abg. Richter widerſprechen, daß die Be- 
willigung dieſer Nehrferderungen präjudiciell wäre 
für die Stellungnahme zur Errichtung eines Colonial⸗ 


amtes. Es handelt ſich bei dieſen beiden Poften um 


Entlaſtung überaus beſchäftigter Beamten und darum, 
daß auf die Dauer Angelegenheiten von fo außer- 
ordentlich rechtlicher und wirtihſchaftlicher Bedeutung 


und Tragweite nicht ſozuſagen durch Nebenreferate er- 


lebigt werden können. 


Abg. v. Frege (conf.): Sroße Erfolge haben wir von 
wir 
a nicht enttäuſcht und können auch 
nicht von Mißerfolgen ſprechen, wle Hr. Richter dies 
Solche vorübergehenden Kriſen, wie fie ig 
einkelnen beutfhen Colonien eingetreten find, haben 
ſich auch in 1e und as Colonien ge- | 

shit uss in den Colonial-⸗ 
eſtrebungen und dabei könnte uns der Abg. Richter | 


her Colonfaſpolitik bis jetzt noch nicht erwartet; 
ind deshalb auch 0 0 5 


gethan hat. 


tet, Ein einziger Factor 


unterßüßen, denn hinter ihm ſtehen 


k r potente 
Männer. Ich meine, das deutſche en i lt. Wenn 


die Regierung nur zögernd vorgegangen iſt, ſo iſt ſie 
dabei nur dem we Vorgehen des K dle g. 
folgt. Wir werden alle Forderungen der 


asmus unterſtützen. (Beifall rechts. 
Abg. len) Ge 197 


auch unter den Freunden des Abg. Frege, unter den 


da Großgrundbeſitzern, durchaus eben fo potente 
u eben fo gut mit Colonialpalitik be- | 


te, die fi 
18 könnten. Wenn fie es nicht thun, werden 


wohl keinen Vortheil dabei ſehen. Der Herr 
Slaalsſecretär hat mehrmals von einer ſelbſtändigen | 


freut mich, daß ich durch meine 


Kus- 
wärtigen Amſe verbleiben. Es hat bisher ſchon der 
ganzen Geſchicklichkeit des Reichskanzlers bedurft, um 
ohne Schramme aus der bisherigen Entwickelung der 


itals ge- 
egierung 
zar Förderung der Golonlalpolitik mit vollem Enthuſt⸗ 


Der Grund der Zurückhaltung des 

beutſchen Kapitals iſt klar; es geht eben nur dahin. 

wo etwas zu holen iſt. | dächte übrigens, es gäbe 
e 


Verwallung ber abthellung für die Colonien geſprochen. 


Da möchte ich mir doch die Frage an die verbündeten 
Regierungen erlauben, ob es im Plane liegt, ein ſeld. 
ſtändiges coloniales Amt zu bilden, das vielleicht auc) 


einen beſonderen Staatsſecretär noch an ſeiner Spitz 
älte? 
Staatsſecretär Graf Bismarck: Wir wollen mit der 


Bildung einer ſelbſtändigen Abtheilung vorläufig nu 


einen Berfuh machen. Bewährt ſich die neue Ein 
richtung, dann wird immer noch die Eniſcheidung in 
der Kand des Reichstags liegen, ob ein ſelbſtändiges 
Colontalamt gebildet werden ſoll oder nicht. 3 
Abg. Meermann (n. .): Nicht das deutſche Kapital 
tft zaghaft in den Colonien geweſen, vielmehr ſind es 
die beutihen Regierungen und der Reichstag. Wenn 
die maßgebenden Kreiſe bei uns gegenüber den neuen 


Colonien ſo zurückhaltend ſind, ſo wird das Kapital 


natürlich auch zurückhalten. In früherer Zeit lagen 
die Verhältniſſe ganz anders. 
niederländiſchen Colonial Geſellſchaften halten vor 


allem nicht mit der Eſferſucht anderer Nationen zu 


kämpfen, wie die deuiſchen Geſellſchaften. Engländer, 
Kolländer, Franzoſen mögen ſich naturgemäß heute nicht 


der Oberhoheit einer deutſchen Geſellſchaft unterwerfen. 
Es liegt in der Natur der Sache, daß nur das Reich 
dieſe Koheit ausüben kann. Für die Verwaltung der 
überſeeiſchen Gebiete haben die Privaten nicht das ge- 
nügende Geld und auch nicht die nöthigen Perſonen. 
Die Regierungen haben Beamte genug, welche ſehr 
gern hinausgehen als Regierungsbeamte, aber nicht 
als Beamte einer Privotgeſellſchaft. In Kamerun und 
Togo kann man nicht von einem Mißzerfolge ſprechen. 
Bezüglich der anderen Colonien verweiſe ich auf die 
anderen Unternehmungen engliſcher und holländiſcher 
Geſellſchaften; man hörte da in der erſten Zeit auch 


Transvaal, auf die portugleſiſchen Colonien an der 


Weſtküſte, fie haben ſich in den letzten 705 bis zwanzig 


Jahren erſt entwickelt. Sie ſehen ja, wie die Engländer 
in Oſtafrika hinter uns her find und uns etwas ab- 
jagen wollen. Deshalb ſoll man nicht von der 
Werthloſigkeit der Colonien ſprechen. In Bezug auf 
die Zurückhaltung des Kapitals kann ich Ihnen mit⸗ 


theilen, daß in Kamburg ſich mehrere Geſellſchaſten 


für überfeeifhe Unternehmungen, namentlich für die 
Anlage von Plantagen, gebildet haben. Auch in Kamerun 
ſind drei verſchiedene Geſellſchaften gebildet. Daß dieſe 


großen Summen ſich nicht ſolchen Colonien zuwenden, 


in denen fie des Schutzes nicht ganz ſicher find, iſt doch 
ganz klar. Das iſt aber keine Zaghaftigkeit des Kapitals. 
In ganz neue Länder geht man mit ſolchen 


feſüigt haben, wird das geſchehen. Ich hätte nichts 


Bezug auf die Beſitznahme von Gebieten, in denen das 
deutſche Kapital ſich dethätigen kann. 

Abg. Bamberger (freiſ.): Das Kapital wirb nicht, 
wie Kr. v. Frege meint, vom Freiſinn repräſentirt, 
ſondern vom Cartell, in welchem Großinduſtrie und 
Großgrundbeſitz vertreten find, Was dem deutſchen 
Kapital als Jaghaftigkeit ausgelegt wird, iſt nur Ge⸗ 
wiſſenhaſtigkeil. Freilich, dſeſenigen, welche über 
Gelder anderer Leute verfügen, ſind nicht ſo lente 
fie haben ein weites Gewiſſen. Die reichen Leute ſitzen 


nehmen an dem Könige von Belgien, welcher es ſich 
10-15 Mill. hat koſten laſſen, den Congoſtaat zu be- 


gründen. Davor ziehe ich den Hut ab, aber nicht vor 


den Herren, welche Colonialpolitik nur auf Staats- 
kosten treiben wollen. (Heiterkeit) Man jagt, wir 


ſolllen nicht von Miſterfolgen ſprechen, ſondern uns 
die Entwickelung der engliſchen und holländiſchen Colo 
nien vergegenwärtigen. Was ſoll das? Große Muſiker 
ſcheidenheit der Neuforderungen in dieſem Etat. In 
den früheren Stats iſt auch ſchon io viel mehr gefordert 
worden, daß es kein Wunder iſt, wenn einmal die 
Neuſorderungen ſich innerhalb etwas beſcheidenerer 
Grenzen halten. der Hr. Staateſecrefär pa von 
unferer Derantwortlichkeit bei den Wählern. Nun. 


ſind allerdings manchmal zu Anfang ausgepfiffen worden, 
aber nicht jeder, der ausgepfiffen wird, wird ein großer 
Mann. (Heiter keit.) 

Abg. Wörmann (n. - l.): 
Früber 


fee können wir bas ja aller dings ſelber thun. 
über die Gee. Heute weiß man, daß ein großer Theil 
der Vermehrung des Nationalwohlſtandes darin liegt, 
wenn der Kaufmann deutſche Schiffe hat und die Waaren 


zu beziehen; ich glaube, daß wir auch einmal den 
wirthſchaftlichen Nutzen, den der Colonfalbeſiz gewährt. 


den Nationalliberalen.) 

Abg. Richter: Damit wären wir denn glücklich 
auf die Theorie der Handelsbilanz aus 
vertreten wird. Wo ſoll es hin, wenn wir auf den 


ſollen, die in den deutſchen Colonien producirt 


Princip, da zu haufen, 
billigſten bekommt, beruht unſer ganzer Kusfuhrhandel. 


In dem Maße, wie man künſtlich den ganzen Einfuhr⸗ 
zubereiten. Wenn die Geſchäfte ſchlecht geführt werden, a hr 55 
ſo werden darunter die Wähler und die Gewählten 


handel beeinflußt. leidet auch der Ausfuhrhanbel, und 


| es jet mich in Erſtaunen, daß von einem Hamburger 
| Ggeren eine ſolche Theorie vertreten 
e Welt 15 Bene klagen un gehen bie | 
| Regierung an, weil fie n enug für ihre Producte 
Abg. Windthorſt: Wenn eine neue Nathsſtelle noth- | i e e 


wird. 


bekommen. Und da ſoll man von Reichewegen 
Summen aufwenden, um die Concurrenz künſtlich zu 
erhöhen? Das iſt ein Widerſpruch in der ganzen 
Wirthſchaftspolitik. Wir wollen die Concurrenz nicht 
künſtlich fern halten, aber auch nicht künſtlich herbei⸗ 
ziehen. Für uns bedeuten die 
keine Verstärkung, ſondern eine Verringerung 
der deulſchen Macht, weil fie uns Derlegenheiten 
bereiten, die wir früher nicht gekannt haben. 
Hr. Woermann früher 


Colonialpoldin eingeſchränkt wird, die die 
großen Caſten des Landes noch ala Bel 
Abg. Woermana: Es giebt drei Firmen In Bremen 


Die engliſchen und 


immer nicht viel von Erfolgen. Ich verweiſe auf 


nter-⸗ 
nehmungen nicht. Wenn ſich die Verhältniſſe erſt be- 


dagegen, wenn etwas kräftiger vorgegangen würde in 


auf der rechten Seite. Diefe mögen ſich ein Beispiel 


Früher find die deutſchen 
Unternehmer oft von engliſchen Schiffen beſchützt wo den. 


ckten die deulfchen Kaufleute in engliſchen Schiffen 


in deutſchen Schiffen verladet. Ich glaube nicht daß 
wir auf die Dauer nöthig haden, unſeren Kaffee, 
unſeren Cacao, unſeren Tabak von anderen Colonien 


auch für Deutſchland einheimſen werden. (Beifall bei 
dem 


vorigen Jahrhundert gelangt, welche heute kaum noch 


werden? Wir haben das Intereſſe, das Volk fo gut 


Unſere 


Schutzgebiete 


und eine in Hamburg, welche regelmäßig mit den 
Dampfern meiner Linie i 
Togogebiet fahren und bort ihre eigenen Niederlaſſungen 
haben. acht Leute wohnen jetzt im deuifhen Togo⸗ 
gebiet. Was Oſtafrika betrifft, ſo hat geſtern die Ge- 
ſellſchaft beſchloſſen, die wirthſchaftliche Thätigkeit 
wieder aufzunehmen. Eine Aeußerung Richters iſt mir 


ſich in die anderen Colonialländer, wo die Deutſchen 
bereits Unternehmungen gemacht haben. Weiß er denn 
nicht, daß z. B. der engliſche Export haupffächlich nach 
den engliſchen Colonien geht? 0 

Abg. Richter: Ich habe gar nicht von dem Export 
nach einzelnen Ländern geſprochen, ſondern geſagt es iſt 
keine Ausfuhr möglich, wo nicht eine 


betrifft, fo hat uns 
den Beweis geliefert, wie wenig er von den Colonien 
abhängig If, 
mehr Schnaps in engliſchen als in 
verkauft. (Widerſpzuch des Abg. 

hat feine Staliſtin bewieſen. 


deutſchen Colonien 
Woermann.) Dies 


d. h. bloß Kandlungscommis; die Chefs hüten ſich 


wohl, dorthin zu gehen. 


gemacht werden müſſen; aber ich meine auch, daß der 
Kr. Reichskanzler mit jeiner früheren Bemerkung 


lich an den Colonien intereſſirt find, auch bie Der wal 


thellen können, was für bie wirthſchaftliche Entwickelung 
nothwendig iſt. Die Verwaltung muß ſich eben ben 
wirthſchaftlichen Intereſſen unterordnen. 

Abg. Woermann: Es iſt unzutreffend, daß die Chefs 
der Handlungshäuſer nicht in die Colonien singen. 
Die Chefs find alle ein Jahrzehnt oder länger in den 
Eslonten geweſen. Sie gehen auch heute noch hinaus. 
Ein Bruder von mir iſt beiſpielsweiſe heute noch in 
Kamerun. 

Abg. Richter: Dann ſind Sie alſo beſſer, als die 
übrigen Hamburger. ( Heiterkeit.) Ich conftatire übrigens, 
daß Fr. Woermann meine Behauptung nicht widerlegt 


Colonien als in den deutſchen verkauft. 
Beim Kap. 5 (Geſanbtſchaften, Conſulate etc.) Tit. 4, 
Geſandtſchaft in Bern, ge 


lands zu der 1 und den Fall Wohlgemuth ein. 
Das Verhältniß zur Schweiz ſoll nach den Keußerungen 
der Commiſſton ein ſehr gutes fein, fo da 
Zeitungskrieg gegen die Schweiz, der im Sommer ge- 
| führt wurde, nicht recht verſteht. Die Kündigung des 
Niederlaſſungsvertrages iſt erfolgt aus kleinem Anlaß, 
wegen des Polizet- Infpectors Wohlgemuth, der 
ſich nicht gerade ſehr geſchicht benommen hat. 
Denn es iſt doch ſehr unvorſichtig, daf er 
fenem Agenten Lug die Weiſung gab: „Mühlen 
Sie luftig drauf los!“ Das Vorhandenſein 
ſolcher Agenten iſt eine bedenkliche Folge des 
Sosklaliſtengeſetzes. Man hätte doch wohl den In- 
ſpector Wohlgemuth desasouiren können und brauchte 
keine Haupt. und Staatsaction daraus zu machen. Bei 
feiner Vernehmung vor dem Auswärtigen Amt hat Hr. 
Wohlgemuth gejagt, er habe mit den Worten: Mühlen 
Sie nur luſtig drauf los“ etwas ganz anderes ſagen 
wollen. Es ift aber zu begreifen, daß die ſchweizeriſche 
Regierung eine ſolche Ans legung fi nicht ohne weiteres 
aneignete. Es wurde die Frage aufgeworfen, ob die 
e der Schweiz noch aufrecht erhalten werden 
önnte. 


der Schweiz geſtellt Das hieße doch beinahe, die Gou- 
veränität der Schweiz in Frage ſtellen. In der Schweiz 
iſt die damalige Gituation ſehr ernſthaft genommen. 
In Deuiſchland beirachtete man die Schweiz als ein 
„wildes“ Land; man wollte ſogar mit Erſchwerung 
des Grenzverkehrs vorgehen. Endlich beruhigten ſich 

aber die 


Landes ſich dorthin begaben. Dem Niederlaſſungsver- 
trage gab man von Seiten Deutſchlands eine ſelſame 
Auslegung. Man glaubt daraus herausleſen zu ſollen⸗ 
daß die ſchweizeriſchen Behörden unter allen Umßänden 


Vopiere fordern mußten. 


nur um eine Berechtigung derſelben. An dem Nieder- 
laſſungsvertrage hat Deutſchland ein großes Intereſſe 
und ich hoffe, daß die Regierung die wichtigen Inter⸗ 
| effen Deutſchlands bei dem Abſchluß eines neuen Der- 
trages wahrnehmen wird. 


miſſion ſchon geſagt worden, daß eine Gegnerſchaft 
zwiſchen der Schweiz und Deutſchland niemals beftanben, 
daß eine Verſtimmung niemals Platz gegriffen hat. 
Bei dem Zwiſchenfall haben wir uns von dem Geſichts⸗ 
punkte leiten laſſen, bie Bundesgenoſſenſchaft der 
Schweiz zu gewinnen zur Bekämpfung der umflürz- 
leriſchen Beftrebungen der Soctaldemokratie. Es hat 
keine Derſtimmung beſtanden und beſteht keine. Die 
geordneten ſchweizeriſchen Verhältniſſe werden die 
ſoctalbemokratiſchen Umtriebe auf die Dauer ebenſo 
wenig vertragen als andere Staaten. Auf den Fall 
des Polizeiagenten will ich nicht weiter eingehen, der 
Fall iſt abgethan. (Beifall rechts.) 

Abg. Ginger (Soc.): Für uns iſt der Fall Wohl⸗ 
gemuth nicht abgethan; er beweiſt, daß zur Derherr- 
lihung des Socſaliſtengeſetzes von Seiten der deuiſchen 
Poltzelbeamten provocatoriſch vorgegangen worden iſt. 
Wir haben nachgewieſen, wie deutſche Poliziſten pro- 
vocatoriſch aufgetreten find, da kann man doch nicht 
von ſocialdemokrauſchen Beſtrebungen ſprechen. Für 
dieſe Beſtrebungen können nur die deuiſchen Poltzei⸗ 
beamten verantwortlich gemacht werden. Wie fleht 
denn das Auswärtige Amt zu dem Polizeidirector 
Krüger, der en in der Schweiz thätig geweſen tft? 
| Der Agent Lutz iſt ein Sockaldemohrat, er hat ſich nicht 
u Kufreizungen hergeben wollen, ſondern nur die Der- 
bindungen angeknüpft, um die Umtriebe der deutſchen 

Polizei aufzudecken. Man ſollte nicht fo 0 mit 

dem Feuer ſpielen, ſonſt kann es einmal zünden. 
Die Macht der Socialdemokratie in der Schweiz 
zu brechen, wäre wohl Sache der Regierung der 
Schweiz. Wir ſind dieſer Regierung dafür dankbar, 
daß fie den Polizei- Inſpector Wohlgemuth des Landes 
verwieſen hat. Es würde zu wünſchen fein, daß unſere 
Behörden ebenfalls ſolchen Gifer in der Entlarvung 


überhaupt die deutſche Polizei in der Seen Mas 
die Soclaldemokraten dort thun, iſt 8 


iſt auch vom Standpunkt der Gleichberechtiaung ber 
Nationen immerhin etwas ſtark, wenn man in einem 
fremsen Lande eine Polizei einrichtet zur Ueberwachung 
von politſchen Ueberzeugungen. 


Abg. Bock⸗Minden (con) beantragt Schluß ber 
Debatte. Abg. Ritter zweifelt die Beſchlußfählgkeit 
des Hauſes an. der Namengaufruf ergiebt die An⸗ 
weſenheit von nur 152 Mitgliedern, das Haus iſt alſo 


nicht beſchlußfähig. 
Nächte Sitzung: Montag. 


Ta MBeutihland. 
wortſchreiden zugegangen: 


ahres, vor allem auch 
Schweſter, erfüllt mich mit dankbarer Erinnerung au 
für den Magiſtrat und die Bürger Berlins, welche be 


faſt jeden Monat nach dem 


außerordentlich wunderlich. Er ſagte, der Export iehe 


Einfuhr 
damit in Verbindung ſteht, und was den Export 
Herr Woermann gerade 


denn er hat ausgeführt, baß er weit unter Leitung Sir Morell 


Im Togo Gebiet ſollen 


iſo 8 Deut Denken Sie mal, 8 Deulſche, 
ai ae ee hei l brit ſchen Botſchaft, verfahten Buches „Friebrich, 


Die Kandlungsgehilfen 
bleiben nur drei Jahre weg und tragen eine Schädi-⸗ 
gung für ihr ganzes Leben davon. Ich weiß übrigens 
ſehr wohl, daß auch auf dieſem Gebiete Experimente 


durchaus Recht halte, daß diejenigen. bie wirthſchaft⸗ | 


tung in Händen haben müffen, weil fie befjer beur- | 


t 
Abg. Baumbach (freiſ.) 5 das Verhältniß Deuifd- i 


i man den 


emüther etwas, namentlich weil deuiſche z. P- 8 8 
Staatsmänner und hoge Beamte trotz der Wildheit des] würde ich, ſelbſtverſtändlich nach reiflicher Ueberlegung, 


son den ſich in der Schweiz anfiebeinden Deutſchen 
Aber um eine ſolche Ber- | 
pflichtung der Behörden handelt es ſich nicht, ſondern 


Staatsſecretär Graf Bismarck: Es tft in der Com⸗ 


derartiger Beamten immer gezeigt hätten. Was will 


entlich und 
widerſpricht durchaus nicht den dortigen Geſetzen. Es 


dieſen Gelegenheiten in hohem Maze 7 70 beitrugen, 
daß die für die Kaupiſtadt denkwürbigen Tage in 
fchöner und erhebender Weiſe verliefen. Wenn der 
Magiſtrat meiner Fürſorge für Schöpfungen chriſtlicher 
Liebe in freundlicher Weiſe gebenkt, fo ſpreche ich 
demfelben für das mir bei dieſer Thätigkeit von ihm 
bereits bewieſene und ferner zugeſagte Emgegenkommen 
noch beſonderen Dank aus, jowie den Wunſch und die 
Zuverſicht, daß es uns unter Gottes Segen weiter ge- 


| lingen möge, mit vereinten Kräften in allen Arbeiten 


chriſtlicher Barmherzigkeit, vor allem für die reli ibſe 


und ſittliche Hebung der großen Volksmaſſen unſerer 
Haupfſtadt Hilfe und Troſt dringend, mildernd und 


verſöhnend zu wirken. 
Potsdam. Neues Palais, 15. November 1889. 
gez. Kuguſta Victoria, Kaiſerin und Königin.“ 
[Die Kaiſer in en hat dem in London 
uckenzies ſtehenden 
Hospital für Kehlkopf Krankheiten in Bolden- 


ſquare, London, eine Schenkung von 400 Pfo. St. 


gemacht. Diefe Summe wurde erzielt durch den 
Perkauf des von Mr. Rennell Rodd, von der 


Kronprinz und Kalſer“, zu welchem die Kalſerin 
ſelber eine Vorrede geſchrieben halte. 1 

* [Prinz Friebrich Leopold], welcher bisher 
à la suite bes 1. Garde- Regiments z. F. bei der 
Leibcompagnie Dienſte gethan hat, iR, der „Kreuz- 
31g.“ zufolge, bis auf weiteres mit der Führung 
diefer Compagnie beauftragt worden. “rl 

* [Der Bundesraih] erthellte in der am 21. d. 
Mis. abgehaltenen Pienarfigung dem Eitwurf 
eines Gefehes betreffend die Feſtſtellung eines 
zweiten Nachtrags zum Reihshaushalte-Etat für 
das Etatsjahr 1889/90 und dem Antrage der 
Ausſchüſſe für Zoll- und Steuerweſen und für 
Kandel und Verkehr, betreffend Ergänzung der 
Ausführungsbeftimmungen zum Zucker ſteuergeſetz 
vom 9. Juli 1877, die Zuſtiimmung. dem vom 
Reichstage angenommenen Antrage der Abge⸗ 
ordneten v. Benda und Gen. wegen Errichtung 


hat, daß er mehr Branntwein in den engliſchen Ven Reichszolltarifamis beſchloß (rie ſckon ge: 


meldet) die Derſammlung eine Jolge nicht zu 


geben und genehmigte die Deranftaltung einer 
neuen Ausgabe der Pharmacopoes germanica. 


Der Schlußdericht der Volhugscommiſſion für den 
Zollanſchluß Hamburgs wurde den Ausſchüſſen 
für Zoll⸗ und Steuerweſen und für Kandel und 
Berkehr überwieſen. Mit der Dorberaihung bes 
Entwurfs einer Derordnung wegen Inkrafitrefung 
des $ 140 des Geſetzes, betreffend die Invaliditäts- 
und Alters verſicherung, vom 22. Juni 1889 wurden 
die Kusſchüſſe für Handel und Verkehr und für 


KRechnungsweſen beauftragt. 


* [Der kürzeſte Hauptmann.] Zu der Beförde⸗ 
rung Wißmanns zum Major bemerkt die „off. 
3tg.“, daß bisher in der firmee kein Offizler ſo 
kurze Zeit hindurch, nämlich noch nicht ein halbes 
Jahr, Hauptmann geweſen iſt, wie Wißmann. 
Zum Vergleich ſei angeführt, daß Kalſer Friebrich 
1 Jahr 11 Monat, Kaiſer Wilhelm II. nahezu 
1 Jahr 6 Monat und Fürſt Bismarck faſt 2 Jahre 
Haupfleute bezw. Nittmeiſter geweſen find. 

* [Bon Peters“ Emin-Erpeditien.] Bon der 
Emin Paſcha-Expebitlon bes Hrn. Dr. Carl Beiers 


Ee wurde gleichſam als ein Recht der an- | veröffentlicht die „Magd. Zig.“ einen vom Tana, 


deren Staaten dargeſtellt, in der Schweiz ſelbſt eine 
| Polizei zu unterhalten. Es wurden Forderungen in 


ei ie Einri Poitzei in 
n e ne e ſtehe, iſt ein unbeſchränktes, ich richte Über Leben und 


5. Oktober, datirken Brief des Hexen Borchert, 
in weichem es u. a. bein: 
„Das Verhältniß, in welchem ich zu meinen Leuten 


Tod bei Vergehen. Je nach der Eröße der Ueber- 


tretung laſſe ich dieſelben in Reiten marſchiren; die 


übliche Strafe, welche ich bereiis häufig anwenden 
mußte, find Stockſchläge, von meinem Prügelmeiſter 
vorſchriftsmäßig ausgeführt. Bei großen Verbrechen, 

häufigerem Entlaufen, größeren Diebſtählen 


hängen laſſen.“ 
* ILoosanleiße zum Ankauf der Schloßz⸗ 


kreiheit.] der „N.-3.“ zufolge hat das neulich 


erwähnte Project der Verlooſung behufs An- 
kaufs des Gebäudeſtandes auf der Schloßfreihelt 
in Berlin, wo nach dem Wunſche des Kalſers 
das Denkmal für Kaiſer Wildelm I. erxrichtet 
werden ſoll, bereits die Genehmigung des Ober⸗ 
präſibenten der Provinz Brandenburg erhalten. 
Die Looſe follen in vier Serien zu zehn Millionen 
verausgabt werden. 

* [Im Elberfelder Sscialiſtenprszeß!] iſt die 
Vernehmung der Angeklagten zu Ende geführt 
und ſodann in die weitere Beweisaufnahme 
darüber eingeireten worden, ob überhaupt eine 
ungeſetzliche geheime Verbindung deſtehe. Die 
Anklage ſußt bei ihrer Gonfruction einer ſolchen 
Verbindung dessen auch auf dem „Soclal⸗ 


demokrat“ und beſſen Stenung zur ſocialdemo⸗ 


1 Reichstagsfraction. 

* Roheiſen production.] Nach den ſtatiſtiſchen 
Ermittelungen des Vereins deutſcher Eifen- und 
Stahlinduſtrieller belief ſich die Roheiſenproduckion 
des deutſchen Reiches leinſchließlich 0 Tonnen 
im Monat Oktober 1889 auf 391 337 Tonnen, 
darunter 181 266 To. Puddelrohelſen und Spiegel 
eiſen, 36148 To. Beſſemerroheiſen, 128 302 To. 
Thomaeroheiſen und 45 621 To. Gießereiroheiſen. 
Die Production im Oktober 1888 betrug 
362 006 To., im September 1889 373 185 To. Bom 
1. Januar bis 31. Oktober 1889 wurden producirt 
3 606 865 To. gegen 3 530 647 To. im gleichen 
Zeitraume des Vorjahres. 


Braunſchweig, 20. Nevbr. [Ein Opfer Vogels 


v. Falckenſtein.] Dieſer Tage farb hier der 


frühere Buchdruckereibeſitzer Sievers, ein Man, 


deſſen Name ſ. 3. viel genannt wurde. Gievers 


gehörte zu jenen perſonen, die hier im Kerbit 
1870 auf Befehl des Generals Vogel v. Jaſcken⸗ 
ſtein verhaftet und nach Lötzen in längere Fat 
gebracht wurden. Er firengte ſpäter einen Prozeß 


gegen v. Falckenſtein wegen widerrechtlicher Frek⸗ 


heitsentziehung an, der bekanntlich auch ge⸗ 
wonnen wurde. Urſache der Verhaftung war 
ein Flugblatt, das in Sievers“ Druckerel geb ruckt 
worden war. das Schichſal von Sievers hat 
allſeitiges Bedauern erregt; ſem Geſchäft war 
durch die Haft zurückgegangen und auch feine 


Geſundheit hatte fo gelitten, daß er einem langen 
Sieckttum verftel. 


Der focialdemokralſchen 
Partel, deren Führer Brache damals auch ver- 
haſtet wurde, hal Sievers nie angehört. 

Shen a. d. Nuhr, 22. Nowember. Die Genben⸗ 
verwaltungen dess Eſſener Revers baben auf 


den ihnen kundgegebenen Wunſch einer bier ab- 
gehaltenen Bergarbeiter Ver ſanunlung, 


dan 
Berlin, 22. Nover. Dem hieſigen Magiſtrat } 
iR auf die an die Kaiſerin gerichtete Geburtstags- | 
glückwunſch-Adreſſe folgendes allerhöchſte Ant- | Grubenvermaltungen wären jedoch 

Den Miagiſtkat u Berlin fage ich für die mir zum einen Beweis ihrer friedfertigen Geſinnung 3 
Geburtstage in die Ferne nachgeſandten Glückwünſche 
meinen aufrichtigen Dank. Die Erwähnung der ver- | 
51 großen und freudigen Ereigniſſe dieſes 
der Vermählung meiner 


Die 
Iten Arbeiter wieder anzustellen, der 
-Weſtfäliſchen Jetung“ zufelge erwidert, 

daß nach dem Strite Arbeiter nur wegen unge⸗ 
bührlichen Ber haltens entlaſſen ie kit de 
exeit, um 


jeden treuen und langjährigen Arbeiter 


geben, 
ber eima ohne Per⸗ 


wieder in Arbeit zu nehmen, 


anlaſſung der Orubenverwaltungen feine Arbeit 


verloren habe. 


Dresden, 22. November. Die dentſche Gunda⸗ 


| gefedſchaft, dle Ich behufs Ermerbung und Der. 


des Geburistages der Kaiſerin Friedrich ein 3 
SJamiliendiner im königlichen Schloſſe fait. Die 


werthung von Land, Anlage und Ausbeutung 
von Pflanzungen, ſowie des Belriebes von ge⸗ 
werblichen und Kandels Unternehmungen in 


tropiſchen Gebieten am 12. d. M. hier gebildet 


hat, giebt auf den Inhaber lautende Aciten bis 
zum Betrage einer Million Mark aus. Ein Theil 
des Kapitals iſt bereits gezeichnet, auch find ſchon 
8000 Hectar Tabakland erworben worden. 

* [Ein MWehibändnig-Angebot.] Die freiconſer⸗ 
valive „Poſt“ ſchreibt angefihts der Berliner 
Stadtverordnetenwahlen: ö 

Sowelt das Ergebniß der Stadtverordnetenwahlen 
auf die Reichstagswahl ſchließen läßt, darf auf ein 
ſtarkes Anwachſen der ſockaldemokrakiſchen Chancen im 
3. und 2 Wahlkreiſe geſchloſſen werden, und es iſt 
nicht unmöglich, daß beide an ſie verloren gehen, wenn 
eine Verſtändigung zwiſchen den nationalen Parteien 
und dem Deuiſchfreiſinn, etwa auf der Grundlage des 


Wahlergebniſſes vom 21. Februar 1887, nicht erſieit 


wird. Do darauf zu rechnen if, wird ſich ja bald 
eigen. Die Ablehnung des den Deutfchfreifinnigen in 

reslau angebotenen Wahlcompromiſſes für die nächſten 
Reichstagswahlen läßt die Ausficht auf eine ſolche Ver 
ſtändigung allerdings gering erſcheinen. 


Nach der Kuffaſſung der „Pot“ müßten alſo 


die Deutſchfreiſmunigen mindeſtens den zweiten 
(Dirchsw'ſchen) Wahlkreis dem Cartell überlaſſen, 
weil diefes bier 1887 im erſten Wahlgange mehr 
Stimmen hatte als die Freiſinnigen. Das iſt ein 
bischen viel verlangt, nachdem dieſer Wahlkreis 
von Anbeginn an in den Händen der Sortfcritts- 
und ſpäter der freiſinnngen Partei geweſen 
und es überhaupt zur Stichwahl erſt dann ge⸗ 
kommen iſt, nachdem hier die Cartellparieien 
Jahre lang mit unermüdlichem Eifer die Liberalen 
bekämpft hatten. 

ünchen, 22. November. Die Kammer der 


Neichsräihe hat heute mehrere kleinere Etats 


und das geſammte Malzaufſchlaggeſeß nach 
längerer Debatte in der von der Kammer der 
Abgeordneten beſchloſſenen Faſſung mit allen 
gegen eine Gümme angenommen. 
England. 
ac. [Der ungekrönte „König von Irland“. 
Einem Berichterſtalter des „New-gork Herald“ 


gegenüber äußerte ſich die Frau Parnell, die 


Mutter des kriſchen Führers, daß ihr Sohn 
Charles gerade ſo arm ſei, wie ſie ſelber. Die 
wenigſten ahnten, welche Summen die „Times“ 
Prozeſſe verſchlungen hätten, während ihm ſeine 
Landgüter kaum ein Pfund Sterling einbrächten. 
Don dem parlamentariſchen Fonds, welchen er 
vermalte, rühre ex natürlich keinen Penny zu 
80 0 Zwecken an. Das Ehrengeſchenk von 


0.000 Pfund Sterling ſei ganz verausgabt, um 
eine dringende Fypolhen auf feinen Gütern zu 
löſchen, und der Re 


ſei für die iriſche Sache 
verwandt worden. Charles Parnell ſei ſo arm, 
daß er nicht 5 Pfund Sterl. in Dublin leihweiſe 
auftreiben könne. 
i Gerbien, 
Belgrad, 22. November. der Metropolit 
Michael erhielt geſtern anläßlich feines Namens- 


feſtes den Beſuch bes Königs Alexandes, welcher 
in Begleitung des Regenten Niſtic erſchien, ſowie 


die Beſuche der Königin Natalie und anderer 
Notablilitäten. f W. T.) 
f ö Griechenland. 


Athen, 22. Nov. Gestern Abend fand zur Feler 


Akropolis war glänzend erleuchtet. Die Kaiſer in 


wird heute Athen verlaſſen und in Patras mit 


dem Könige von Griechenland zuſammentreffen, 


der ſich auf der Rückreiſe von Corfu befindet, 


bis wohin er ſeine Eltern, den König und die 


Königin von Dänemark begleitet hatte. (W. T.) 


Von der Marine. 
Kiel, 21. Novbr. Anläßlich) ber am 19. November 
erfolgten Indienſtſtellung der Kreuzercorvette „Prinzeſz 
Wilhelm“ giebt die „Kiel. Zig.“ von dieſem Schiff 


folgende Schilderung: Die „Prinzeß Wilhelm“, ein 


Schweſterſchiff der vom Prinzen Keinrich geführten 
Kreuzercorveite „Irene“, iſt auf der Kieler Werft 
„Germania“ erbaut und im Jahre 1887 vom Stapel 
gelaufen. Das Schiff iſt aus deuiſchem Stahl gebaut 
und bis unter die Waſſerlinie gepanzert. Im Innern 
wird das Schiff durch den Panſer in einen oberen und 
unteren Theil geſchieden. In der unteren, durch den 


Panzer geſchüßten Hälfte liegen alle diejenigen Theile 


des Schiffes, für welche eine einſchlagende feindliche 
Kugel von der verhängnißvollſten Wirkung ſein würde, 
nämlich zie Maſchinen, Pulver- und Geſchoßfgammern. 
Das Schiff iſt mit ſechs langen 15. Ctm.⸗Geſchützen armirt, 
welche in ſogenannten Schwalbenneſtern ſtehen, und 
zwar können vier direct nach vorn, zwei direct nach 
hinten feuern. Ferner trägt das Schiff noch an jeder 
Seite vier kurze 15. Ctm.⸗Kanonen und ſechs Revolver⸗ 
Kanonen. Unterhalb des Rammſporns hat „Prinzeßß 
Wilhelm“ noch etwa vier Meter unter dem Waſſer ein 


Torpedorohr. Bei einem Raumgehalt von 4400 To. 
Maſchinen von nicht weniger als 8000 


hat das Schiff 
Pferdehräſten. N 

Der Capitänlieutenant Hoffmeyer iſt zum Gor- 
veiten-Capitän, die Lieutenanis zur See Sommer⸗ 
werk und Sonntag find zu Capftänlieutenants er- 
nannt worden. * 


As: 2 12 
6.8.7558. U. 248. 


—— a. 


Oberbürgermeiſter v. 
dem 
gern v. Ernſthauſen in Berlin, 
urgerbrief der Stadt Danzig und ein von 
Freunden aus Stadt und Provin; 


Winter geführte Deputation 


reicht. 
10 um weitere Pütthellung an die Geber ge- 
teten, von letzterem der Stabtverordneten⸗ 


„ vorgelegten Schreiben vom 11. No⸗ 
10 Kr. v. Ernſthaufen feinen | 


9 
Gab, würde, 
dehungen 
bedentende 

ich acer 
kann a 
im N. 


ſo 


mit 


des Wet haben, if mir ein Zeichen der Nachſicht un 


einigen Wochen durch eine von Herrn 
früheren Ober präſidenten unſerer Provinz, 
der Ehren⸗ 


\ 5 ewidmeies 
größeres Silbergeſchenk als Ehrenangedinde üder⸗ 
In einem an Sen. v. Winter mit der 


0 theilt worden tft, und hat mich durch die finnige Form, 
in welcher daſſelbe meinen perſönlichen Berhältniffen 
angepaßt iſt noch beſonders erfreut.“ 

* [Danziger Schlachthaus.] Die geſtern er- 
währte Schlachthausbau⸗ Angelegenheit wird am 
nächſten Dienſtag bereits die Stadtverordneten⸗ 
Berſammlung beſchäftigen. Letztere iſt vom 
Magiftrat erſucht worden, ſich mit der definitiven 
Mahl der Klapperwieſe und der über die Wall⸗ 
straße zu führenden Schienen verbindung mit dem 
Legethor-Bahnhofe einverſtanden zu erklären und 
ein Abkommen mit der verwitweten Frau Tiſchler⸗ 
meiſter Ahlhelm zu genehmigen, nach welchem die⸗ 
ſeibe das von ihrem verftorbenen Ehemann bis 
1902 gepachtete Steinſchleuſen⸗Grundſtück mit dem 
darauf 1885 neu erbauten Wohnhauſe, den Werk- 
ſtätten, der Dam fmühle incl. Keſſel und Maſchinen 
ſofort an die Stadt abtritt, wenn ihr eine Ent- 
ſchädigung von 50 000 ME. gezahlt wird. Das 
betreffende Srundſſück wird von dem neu anzu⸗ 
legenden Schienenſtrange mitten durchſchnitten; 
die Gebäude ſelbſt werden nicht berührt. 

[ Benrks-Eiſenbahurath.] Die kgl. Eifenbahn- 
Direclion hat zur Verathung [ber wichtigen 
Fahrplan. Aenderung, über welche wir bereits 
berichteten (Aufhebung der Parallel-Nachtcourter⸗ 
züge über Konitz, Leitung ſämmtlicher Courier⸗ 
züge über Konitz und Einrichtung eines neuen 
Courierzuges über Thorn -Inſterburg), den 
Bezirks-Elſenbahnrath zu einer Extraſitzung auf 
den H, Dezember einberufen. Die nächſte ordent⸗ 
liche Sitzung ſoll dann am 30 Januar ſtaltfinden. 

* [Der Danziger Turn. und Fechtverein] hielt 
geſtern Abend feine vierteljährliche HFauptverſammlung 
ab. Aus dem dabei erſtatteten halbjährlichen Kaſſen⸗ 
bericht entnehmen wir, daß das Vereinsvermögen 

(gegen 3896 Mk. im Mai d. J.) beträgt. 
Die Mitgliederzahl iſt um 55 geſtiegen, ſo daß der 
Verein jetzt 354 Mitglieder hat. Der Antrag des Dor- 
ſtandes: an jedem erſten Sonntag im Monat feine 
Turnfahrt acer für beide Abiheilungen mit nach⸗ 
folgendem geſelligen Beiſammenſein, wurde zum Beſchluß 
erhoben. der Bau einer eigenen Turnhalle, welche 
ftaubfrei, genügend groß fein und allen Anſprüchen der 
Neuzeit genügen ſoll, wurde ernſtlich ins Auge gefaßt. 
Erfreuliche Reſultate der neu begründeten zweiten 


woch mit ca. 50, am Sonnabend mit 30—40 Mann. 
Das kurneriſche Leben im Verein hat im verfloſſenen 
halben Jahr wiederum zugenommen. In der erſten 
Kbtheilang turnen am Montag 70—85, am Donnerſtag 
50—60 Mann. am Fechten, jeden Dienftag Abend, 
nehmen durchſchnittlich 20 Mann theil. Für die Weih- 


nöthigen Koſten bewilligt. In Vorbereitung für dieſe 
Feier befindet ſichzu. a. „Stanlens Expedition nach bem 
Innern Afrikas“. 

* [ Strafkammer.] Von den ſonnigen Gefilden 
Sierra Leones in Arina halte ein widriges Geſchick 
den 2jährigen Neger Jacob Thomas an unfere nordi⸗ 
ſche Aüfte verſchlagen, wo er in Königsberg und hier 
als Kellner beſchäftigt war. Nachdem er ſchon in 
Königsberg eine kurze Gefängnißſtrafe wegen Dieb- 
ſtahls verbüßt hatte, erhielt er im hieſigen Wiener 
Café ein Engagement als Kellner. Thomas kam in 
ziemlich abgeriſſenem Zuſtande hier an und ſchien über ⸗ 
haupt ſehr wenig bei Kaſſe zu fein, da er in Königs ⸗ 
berg ſeine Uhr verſetzen und ſich das Reiſegeld von dem 
HBeſitzer des Wiener Café hatte ſchicken laſſen müſſen. 


verſchwand, wie wir ſ. 3. mitgetheilt haben, 
einem Capitän, der an einem Tiſche unter dem 
Zelte geſeſſen hatte, ein Portemonnaie mit 710 Mark 


klage erhoben worden, das Portemonnaie geſtohlen zu 
haben. Am anderen Tage ham Thomas von einem 
Ausgange zurück und ſeine Collegen bemerkten, daß er 

ſich verſchiedene Goldſachen gekauft habe. Auch neue 
Stiefein und Kleider halte er ſich angeſchafft und dieſelben 
baar bezahlt. Wie ſpäter feftgeftellt worden iſt, hat er 
für 183 Mk. Sachen gekauft, Da gegen ihn auch ſonſt 
noch viele Verdachtsmomente ſprachen, nahm der 
Gerichtshof den Diebfiehl als erwieſen an und ver- 
urtheilte ihn zu 6 Monaten Gefängnifß. — Es wurde 
ſodann eine gegen den Zahnarzt Max Beck erhobene 
Anklage wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit 
unter Kusſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt. Es 
lagen ber Anklage vier Fälle zu Grunde, in dreien er- 
folgte jedoch Aer e und nur im vierten Falle 
erkannte der Gerichtshof unter Annahme mildernder 
Umſtände auf 9 Monate Gefängniß, wovon 1 Monat 
als durch die erlittene Unterſuchungshaft verbüſft er- 
achtet wurde. 

[Polizeibericht vom 23. November.] Derhaftet: 
1 Zimmermann wegen Hausfriedensbruchs, 1 Arbeiter 
wegen Beleidigung, 10 Obdachloſe, 3 Beliler. — Ge- 
ſtohlen: 1 Portemonnaie enthaltend 46 Mark, 1 Zeug⸗ 
Jaquet, 1 graue wollene Unkerjacke, 1 ſchwarzes Vor- 
hemde, 1 Paar Kropfſtiefel, 5 Herren - Ueberzieher, 
3 Taillentücher und 2 damen Wintermänte, — ®e- 
funden: 1 Broſche, 1 Portemonnaie mit Jahalt, abzu- 
holen von der PBolizet-Direction hier. 


* Der Gerigjts-Affeffor Kühnas in Berlin iſt zum 


kopp in Kaukehmen zum Notar ernannt worden. 
Thorn, 22. November. In der letzten Sitzung der 

hieſigen Kreisſunode wurden zu Abgeordneten für die 

Prodinzial-Sunode die Herren Pfarrer Stachowißh, 
a e Bender und Stadtrath Kittler 

gewählt. N 5 5 

* Königsberg, 22. November. In der heutigen 

Generalverſammlung des oßtpreußiſchen land- 

wirihſchaftlichen Centralsereins fiel, wie die 

„Oſtpr. 31g.“ meldet, die Wahl des Kauplvor⸗ 

ſtehers auf Kern Juſttzrath Reich-MRenken und 
diejenige feines Gtellveriretrs auf Herrn 

NegenbornSchäferei. Dieſelben find für die 

nächſten drei Jahre gewählt. Beide wurden auch 

zu Berirelern im deutſchen Landwirthſchaftsrath 
und Landes Oeconomie⸗Collegium gewählt. Bis- 
heriger Kauptvorſteher war dekanntlich der 
liberale Nilterguts beſitzer Bon-Neuhauſen. Od 
bei der Wahl wieber, wie im Dezember 1883, 
polztiſche Vorgänge ſich abgeſpielt haben, iſt aus 
den Königsberger Blättern nicht erſichtlich. — Die 
hiefigen Nationallideralen beabſichtigen, wie aus 
einer Noli der „Ausb. Allg. 31g.“ hervorgeht, 
für die . Reichstagswahl Herrn 

Bürgermeiſter Hoffmann, der 1887 in engerer 

Wahl ſiegte, wieber alis Condidaten außzuſtellen. 

Lr. Hoffmann hat ſich zur Wiederannahme des 

Manbals bereit erklärt. ze Biefige Astien- 

Braseri Denar gewährt ihren glücktichen 

Achondren für das verflefiene Geſchäftsjahr eine 

Divwende von 25 Prscent. 

KBBraunsberg, 23. Ns». Das hieſige Schwurgericht 
verhandelte vorgeſtern und geſtern zum druten Male 
über die vor ca. 10 Jahren erfolgte Ermerdung des 

ferdehändlers Schwarz aus Danzig. Bei der erſten 
erhandlung im November 1888 wurden bie beiden 
Plerdehänbier Prang und Rofenberg zum Tode. Rochel 
u 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt. R. beruhigte ſich 
ei dem E han und trat ſeine Strafe an, ang 
und Roſenberg 18 die Revſion ein, wonächſt das 
erſte ſchwurgerichtiſche Erkenniniß vernichtet und die 


— 


Sache im letzten Sommer hier nochmals verhandelt 


wurde. Jetzt wurde Rofenberg auf Grund eines Altbi- 
bewetſes freigeſprochen, Prang adermals zum Tode 
verurthellt. der Ausgang dieſes zweiten Prozeſſes 
hatte pur Folge, daß Kochel vorläufig aus der Straf- 
anſtalt beurlaubt und in Bezug auf ihn ein Wieder⸗ 


sen. gelb 2, Ortent⸗An 
ee | 198,58 188.20 f Tuff nt 


Abtheilung wurden berichtet. Dieſelbe turnt am Mitt⸗ 


nachtsfeier des Dereins am 4, Januar wurden die 


Nachdem er einige Wochen im Geſchäft geweſen war, 


nhalt. Gegen den Kellner Thomas, welcher an dieſem 


"Zuge die Gäfte in dem Zelte bediente, iſt nun bie An. 80 MM Tu. 100111 0120 


Amtsrichter in Flafow und der Rechtsanwalt Gchie⸗ 


aufnahmeverfahren eingeleitet wurde. Das Reſulta 
war jedoch für Rochel kein Di 
erklärten ihn auch diesmal der Beiheiligung am Todt- 


ſchlage ſchuldig und der Gerichtshof erkannte wieder 


auf 5 Jahre Zuchthaus. x 
(Fortjegung in der Beilage) 


BVernuſchte Nachrichten. 
* [Zwei Gier 


mit befriſteter Aus weiſungsbefugniß zu formuliren. Als 
dann fpäter ein Antrag Rintelen zur Spra 
der „Freiſ. Zig.“ zufolge der Miniſter des 
Wie der ein Ei des Columbus! Von einem zweiten Ei 
des Columbus hatte man bisher noch nichts gehört. 


relegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 23. Novbr. (Privattelegramm.) Das 
Emin-Comite bier erhielt durch die Firma Kauſing 
in Zanzibar eine Meldung Vorcherts mitgetheilt 
wonach nicht die deuiſche, ſondern eine englische 


Expeditlon von den Somalis zerſprengt ſei. 


Peters und feine Senoſſen ſeien wohlauf und 
befänden ih am Kenia. 


Börſen-Depeſchen der Dany. Zeitung. 
Berlin, 23. November. a 
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Ueberſicht der Bitteruns. + 

Ein barometrtihes Max mum uner 175 Mm liegt über 
Südoſifrankreich, dem Agengebiete und Deſlerreich⸗ 
Ungarn, während ein Minimum im hohen Norden 
Südweſtwinde an der mitiferen norwegiſchen 
Küfte veruriamt. In Centraleuropa dauert die ruhige. 
Dar eitere, iheils_neblige Witterung ohne me 

iederſchläge fort. In ganz Deutinlend, der äunerfle 
Nos bweſten und Nordofen ausgenommen, berrzent 
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N. Willdorff, 

Langenmarkt Nr. 30, 
(Hotel Engl. Haus). 


Zwei Nittergüter 


Möbel-, Spiegel- u. 
Polſterwaaren⸗ Geſchäft 


Ziege: hof, den 18, November 1889. auf und find die Geſchäftslokalitäten an die Firma 


Die Direktion. L Cuttner (Möbel⸗Magazin) 


Keinr. Stobbe. 8 zum 1. September nächſten Jahres bereits 1 


W 2 1 nh andl un 9 T. H. Ki ef au, 5 Um bis bahin mein großes, aufs beſte aſſortirtes 


Lager von 
Kundegaſſe Nr. 4/5, 2509 nur ſoliden und ſtylgerecht gearbeiteten 
empfiehlt zu alten, noch niedrigen Preiſen: 


Möbeln aller Art, 
1250 completten gane ee eig. zu räumen, 

i ch 

. 8 Aum, Cognac, Arrac etc., 

SE 100 ei Alekander galt Danziger Schlummer-Punſ ch · Eſſ enz, 


e die Preiſe aufs ee herabgeſetzt. Bis zur 
Bae Auflöſung behalte ich meine aden großen 
in ſeinem noch ncht vollen- 
beten 74. Lebensjahre. Bur gunder⸗ und Ae ee 
in bekannt vorzüglicher Qualität 


8 1¹ U 
ins Deuiſche 9 05 ierſelbſt 
nſer am = 5 1 eborenes 1 7 
Töchterchen wurde en heute ergebenft eingeladen. 


fh durch den Tod wieder ent- dnung: 


Tag 
1. Wahl eines itoiehes ber Reoiionshommilion. 


Taraig, ben 23. November 1889. 7. e des 9 15 des 
Eduard Matthies, 
Broviniial- 155 14 Sea 90 


Nach Gottes unerforſch. 
lichem Na pſchluß entſch ief 
heute Nachmittag 1½ Uhr 


raflätten bei, ſo daß ich in der Lage bin m Laufe 
der Zeit fich etwa herausflellenden Lücken in "lei Friſt 
Wei zu ergänzen und bis zuletzt reichliche Auswahl zu 


N. 2 77 
Reelle und prompte Behienung zuſichernd⸗ bitte ih um 
86 Ertheilung zahlreicher LA zeichne & 


woch, den 27 b. Diis., Nach. 
1 ae 2 lb talk. (288 


iu verkaufen 


Danzig, 5 2. Die Güter find ca. 2000 reſp. 


Nieähmaſchinen-Offerkel 


zügliche 
Inventa 


Bekanntmachun = 
= a Näbere Auskunft ertheilt 


Die Inſia aden einer chauſſee⸗ 
walie, einſchlteßlich Umgießen des 
an 55 der EL Chauſſee 
Danlig-Dirſchau J. ſoll im Wege 


otrykns & Luchs, 


, Wollwebergaſſe 4, 
bes benen gane öffent⸗ empfehlen als außerordentlich billig im 
un v.rbungen werden. 


ae Weihnachts Ausverkauf 


Donnerfleg, d. 5 Lacht cr. 
8 große Partien modernſter 


in meinem Eee erte 5 
Winter⸗-Kleiderſtoffe, 


ihellmelfe für die Hälfte des früheren Preiſes. 


Leinene Tiſchtücher, 


RIM einzelne größere Zafeltüher räumungshalber bedeutend 25 
0 unter gewöhnlichem Preiſe. 75 


1000 Dutzend Taſchentücher, 


reinleinen, für Kerren und Damen, per Dutzend v 
für 1 80 2 Be on 


Taſchentücher mit bunter Borte, 


geſäumt, für Kinde, 
ver Dutzend von Sl 0,80 an. 


Schürzen und unſauber gewordene Wäfche- 
Gegenſtände ſpottbillig. 


erſtes und äliejtes Nähmaſchinen-Geſchäft 
mit Reparatur-Werkſtätte 


in 
Danzig, Langgaſſe Nr. 4, 
gegenüber dem Rathhauſe, 
hält beſtändiges Lager von 


. Ringſchiffchen Mähmaſchinen Dirfhaner Mieten bei Nile. 
Ginger-Nähmaf chinen 


mit Hand- und Fußbetrieb, 
en! und ſorgfältig. (26211 geben 3. 
Ganzlicher Ausverkauf 
wegen Aufgabe des Gold u. Silber 
waaven⸗Engros⸗Geſchäfts 


E. Kaſemann, Steitgaffe 128129 I 


zorgen, bin Willens mit voll. 
günſtigen Bedingungen krank- 


oder zu verkaufen. 


___Rafmann. (258 


In m dem Curt Wunderlſchſchen 
Concurſe foll eine Abſchlags⸗ 
vertheilung erfolgen. 
eil einer verfügbaren Maſſe 
von 27,850 nd, nachdem bie 
5 5 11555 mit Vorxecht beꝛahlt 
find, 111,399 AN 96 K Forderun. 
chigen 9 55 Vorrecht zu berück 


Konik W. Br., 20 Novbr. 1889. 
Der Concursverival iter. 


15 preiswerth abmu⸗ 
Moſes in Bromberg. 


= an beiten Base s gelegenes]? 


Shan 
Beh eh Gaſtſtall 66500 
zu verkaufen. 


„Negier 
155 Neuteich 21 
En 50 fehr feine Flugtauben ſind 


lDombromski 
Gi Geldſchranſt bill. zu en 


dr. Bog 55 (ca. 50 % unter Ladenpreis). Kopf, Matzkauſche Gaſſe 10 
2 12802 35 f PIE Das Lager enthält eine große Auswahl goldener Herren- FFF 
7 ® Filzſchuhe, Filzpan offel, Piauino, Tall mei prämüit, 
Au ction 8 und Filzröcke Zum 15. Desember findet ein 
2 verkaufe ich, um dieſe Artikel gan zu räumen, zu be- erfahrener zuverläßiger, un⸗ 
deutend ermäßigten Breiten verheirath. Inſpektor, mit Drill 
ee 0 53, Paul Ausoiphn, Dani | 
Vormittags 10 Uhr, je 3261 4 ange enmarht A 2 22. 5 2 tellung. 2 


Dom. Klein 5518 


d d 
oll das Inventar bes geſtrandeten 2589) er Sobbow 


ben Schiffes Maria, be- E. Flemming, Lange Brücke 16, : 


Vertreter der berühmten und anerkannt beiten ; 5 > „ 17124 a 
Segel, Auher, Kelten ee, Siemens Patent iurertirter Begenerativ-Brenner, Speclalität: Münchner Bier. 


u Bohnſack meiſtbietend gegen En vollſtändig das elect. Licht. zur Beleuchtung von Daden- IN en h f I Bis Grohbrauerst erſten Ranges 
eich baare Berahlu hauf! Localitäten, Re Aae etc. Ein Brenner genügt vollſte a — 
= y Sn Pre, um das größte Schaufenſter fte beleuchten, geringer e ranch, pa sche riee 7 ta 1 che, RA, einem, bebeutenden 


werben. 
Etutihof, den 22. Nobbr. 1889. pro Stunde nur 5 Pfs. ter ſtetzt zur gefl. Anſicht. Jeden Abend is Wein behufs Alleinserhauf ihrer Biere 
Kol. Strandhauptmann. in Thätigkeit. ee ungar che und Cap E. fie einen green Rayon in 
= = i Comtoir und id vap- 


2. General. gerſammlung ie 18, Brodbänkengasse 18 e Offerien erbefen unter V. 
Vorſchuß - Bereins zu Reinheit und directer Import . 


83755 an Faaſenſtein & Bester 
Danzig. er EEE 
Gardinen-Berkauf. 


HR. -G. nchen. 
Eingetragene 5 ‚mit E 


Friſcher Berliner Stuckgups 


U ꝛäumungshalber in Säcken und Tonnen auch eee 5 


Einen Lehrling 


C mit guten: Schulkenntniſſen ſucht 


ges- Ordnung: 
Een Beihluhfaffung dar⸗ 


ve „jeubw. Zimmermann Nchfl., Danzig, 


Comtoir und Lager: Liſchmarke 20/21, 
offerieren : 


neue ſowie gebrauchte 


Stahlarnbenſchienen, Lomries 
aller Art, feſte und transportable 
ad, ug, Vorſitzender. 


12110 ede Vorzeigung der "ram Stahlbahnen, Weichen, Radſätze 5 
Salter e In der Ee Lager, Lagermelal, Schieuennägel, Laſchenbolzen ett. k 
Ich hade mich dier als prag. Pa amf- MUCH mletkhaweise, Sitberne Preis-Medallle: 


Uſcher Arzt. Gpecialarıt für Borde sun 1052 


außere und Frauen -Krank- Eiſ en: Gmail: Geſchirr feng egg 


heiten niedergelaſſen. 
in verſchiedenen er empfiehlt in großer Kuswaßl in, Preis-Medallle: 


a 1 5 190871 0 . e 3-4 im Baubureau, ö 5 je e bei monat ⸗ 
ontag, den 25. Nopbr. Jute-Portiexenſtoffe, Engliſche Tüll Gardinen. Möbel- 
; bene | 15 Uhr, a se ee ge amisen breauins, Rouleauzftoffe, € Bears Goetbel, a0 
= angenmar D 
e baue. ae empfehle ich in neuen Hachen Muſtern zu billigſten Rt "San ge-Einge. (2587 
3 E Q zn A rik Breifen 8 Gelaät ein ester 


Am Aubolpkn, pedient 


fur eine Stabeiſen-Großhand⸗ 
Al iung in Danzig von ſogleich event. 


| Hootograpsifgpes Melier 2. Dühlıng | ee 


87 Fleiſchergaſſe 87 lein Lehrling und ein]: 


; empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte zur Anfer⸗ 
tigung von Photographien jeder Art 15 künftleriicher ee N junger Commis 
Jag bei 257? son steich geſucht für ein Comtoir. 


rung liden Breilen. 2 
1 00 an dle Gr di Offerten sub 


über: ob der 


Danzig, den 15. Novbr. 1889. 
Der Auſſichtsroth 


Arac - Rum - Ananas- 
Burgunder - Vanifle -Portwein · 


Punsehsyrope. 


r en tefiges 5 äft 
5 wird b Januar 1 tüchtiger 


nis aulen arten 
fferten unter Nr. 2569 
an 925 a biefer Zeitung. 


Dr. Franz Fiſcher, 


Aliſtädt. Graben 93, parterre. lasten 7155 en. London. . 180. 
a Sy ans 5. Flemming, Paris & x Zu berlehen Eine gewandte 
Bora m 0 Lange Brücke Nr. 16 We ve durch alle ersten Verkäuferin 
5 e x > Geschäfte der Branche NER: für fofort, wird geſucht. Mel- 


ar im November — 89. 
BES“ Coofe ” 
80 den Kreui⸗ Lotterie A 


ver Bhotogr. Yubiläums-Aus- 
felung au ben in er a1 M. 


n der 
Erpebition b. Banziger; Zeitung. 


Beten! ae BUNDansSnenunan 
e, Hauptgew. 
oofe a MM 1. 5 


dungen bei 5 Liedtke, 
Langenmarkt 6. 2822 
Ber ddl nder die auch Haus- 
Übernehmen, netie 
= Dienfimäbaen mit langj. 3euan, 
Bar 1 5 empfiehlt 
Bündchenform, I Barbende, I. Damm 12. 
Damen-Hemden aus Stuhl-Creas "nit Spitze. in bed. vort, älteres Ninder- 
Reinl Stück ae 1 75, 1 NG 180K 75 So 2 ne 1 
einleinene aCuard- U. Damast-Gedecke, 8 erh. beh. Nähterin lunge Br. 
dwirthin, bebiente Stützen 

Tischtuch, Gr. 160x170 Cm. Mundtücher, Gr. 72x72 Cm. an 2 
Preis für das Gedeck mit 6 Mundt tüchern 9 u. 31 Mark. ber Hausirau, beifere irthin, 


in feinſter Küche erfahren, empflehl 
1 Reinleinenes Thee- Gedeck, Bis mi Gand. „na besen, | 
tüchern mit Franzen, Preis 5 Mark. 955 262) Heilige Beifteafie 100. 


1 Stück baumwollen Stuhl-Creas Marke 00, Ein älterer junger Mann, 


mittelfeinfädig, für jede Art Leivwäsche aeei net, ‚Breite Materialiſt, der poln. Sprache 
Centim, Preis für das Stück von 20 Metern 1 [mächtig, gegenwärtig in einem 


enthaltend 18 Mate 99 85 Colonial- und Delicateſſengeſchäft 
1 8tück Karrirt Bettbezug, reichend für zwei ber- ihätig, wünſcht t auf prima Reſe⸗ 
betten u. 4 Kopfkissen; blauweiss, 5 rothblau- irenzen vom J. N oder später 
Weiss u. Ss W. 5 e entim. Preis für das Stück \ 


lanberw. Gagagem 
8, 9,55, 10,80 und 12 Mark, Bel, Offerten 1 55 Nr. 2214 


Grosse Bücher-Auction 2 ee N, 


im Saale des Bildungsvereinshauses, m — 


Hintergasse 16. 0 

Montag, den 25., Dienſta g, den 28., Mittwoch Ya 2 75 

und abi Donnerſtag, den 28. November 48 995 12 

. 10 Uhr, werde i am angeführten Orte im Aa und 
für Rechnung wen es ange 


a. 3200 Hände verschiedenen 
Nönigsherger Ausitellungs - 
a e 11.2660 belletristischen, historischen 
fe a und belehrenden Inhalts 
Nolde or 15 88 0 Kao an de ben Meiftbietenden gegen gleich baare Zahlung öffentlich ver- 


Die Beſichligung De Werke iſt Freitag, den 22. Sonnabend, 
23. und Sonntag, den 24. November cr. geitaite t, 


Joh. Jace. Wagner Sohn, 


vereid. Gerichts-Taxator nd Auetionator. 
Bureau: Danzig, Breitgasse Nr. 4, 118 


3,50 Bi 2 
W. Bertling, Serbergane 2. den 
Wein Comtoir befindet ſich jetz! 
Langen markt Nr. 20, 
Hange⸗Giage. 


Die Hinterbliebenen. Hochachtungsvoll 5 

linder Nähe der Kreis-u. Garniſon⸗ 

Die Beerdigung findet auf ſowie ſämmiliche Sorten Weine E G Olſchewski e 50 ah ale 55 
en Biefigen Slrchnofe vom 3 3 u den ho 1 | re? ’ een e e An: 
5 ranerhalife aue am Mitt ST 3 Sr 3 h a EIER, 5 Möbel-Fabrik, ae epi une bald dent 


1800 Morgen groß, haben guten J 
warmen, kleefähigen Boden, vor⸗ 
Gebäude und volles 2055 62 


Hr. Rentier Kellermann, 


| VI CHOr Lietzau, Stolp i. Pomm. Zitpeimfteafe. 
Mein Grundſtück 95 


110 Dirſchauer Wi 34 culm. (BB 
fländſgem Inventar unter ſehr 
Iheitshalber fofort zu verpachten 
heitsh 18868 


Rentier Barganowshi, 
Eine e e . 


au e Schidlit zu 16 


2531) 


unter 2553 in der Exped. dieſer 


e Exv. diefer Zig erb. 


energiſcher Expedient 


Der große neue b. 
er a gaſſe 19 I 
misthen. Näheres Gr. 
gaſſe 9, J. Etage 92555 


FFT 
in 1 freundl. Vorderzim 

Ei 1 Waller & 

u RR G38 


Auf Wonſch auch edlen 


125 ene en. De 
Haile Bormitta 5 — IAM 
ass —5 


Greils Potel up 
Reſtaurant, 
Ketterhagergaſſe Nr. 16, 
empfiehlt ſich dem geehrten 
keiſenden und hieſigen Bubli- 
kum ganz ergebenſt. 


Münchener 


£ 5 
ara Liter 25 
I Liter 15 


Kundegaſſe 110. 
I. Reſtaurant, 
ausſchank des vorzüglichen 
Kindl'-Bräus. 
Beſtes Münchener Bier. 
ff. Küche. . 

Heute abend 

Wurſt-Picknick. 


Familien-Galons in den 
oberen Etagen. (2618 


Restaurant 
„Zum Hochmeiſter“, 


Frauengaſſe 10. 
Täglich Anftich von 


J Engliſch⸗ -Brunner-Bier, 
rennt Nele 


Auguftinerbräu, 
Heute Abend: 
Wurſt - Picknick. 


Blut- und Ceberwurſt, eigenes 
Fabrikat, auch außer dem Hauſe. 


Kaiſer⸗ 


* Banorams, 
Feier Tag für 12. Reihe; 


Die frauzsſſche Schweiz J. 
Friedrich Tölſhelm- 4 
Schützenhaus. 
Sonntag, den 24, November 1889 


Concert 


ernſten Inhalte), 
rt von der Kapeſle des 
auge 9295 985 König 


Dirigent Ser C. Theil. 
Anfang 6 Uhr. Entree 30 . 


en 5 
C. Bodenburg. 


Wilhelm⸗Ahealer. 


Sonntag, den 24. Novembe 1838 


Künftler-Borfellung; 
Zum vorletzten Male: 
Vorführung der 


Fontaines lumineuses 
en e 


Muffe 
vom Aatterit 


Com ei fireten ſämmtlicher nen 
owie Au 
engagirier Künſller-Gpecialitäten, 


Kleine Preiſe. 


Montez 355 25. November er, 
lezten 7 

Vorführung der i 

Fontaines Iumineusen,, 


Stadttheater. 


Sonntag, den 23. Novrmber: 
Nachmittags 4 Kür. Bei hu iben 
Opern Preiſen. Der Müller 
Be fein Kind. Dolkoftück in 

4 Akten von Raupach. | 

Abends 7½ Uhr: Gön von Ber» 
lichingen. GShauiigl 2 Abtei; 
von Wolfgangs Boet 

Montag. den 25. November 


Zannhäufer 
Dienſt den 28, November: 
ger mi ihado oder; Tin Tas 


in Titipu. Burlesque Oper 15 
2 Akten un Arthur Gulfioam 
Mittwoch, 27. Nopember: 
Bange zur Mar 2 inlih Der 
Kampf um das Dalein- 


99 
Operngläſer 
empfiehlt u den billigsten Aalen 

und in größter Kuswan 


Buflay Grotihaug, 
Hundegaſſe 97, (080 


Genarg Woeldel. Hochfeine Weichſel⸗ empfiehlt die Landeshufer Leinen- und Gebild-Weberei der Exped. dieſer Zeitung erbeten. ee eee. 
— — 8 eo uchhalter, auch m. ſtenogra⸗ 
Hod. left. ih bei Gn Zafel-Ligueure, Neunaugen, a F. V. Grünfeld, * öhlſchen Kenntniſſen, zuver- Kin ſchwarzbrauter Hund | 
ai ſehr gut be er! Rum, Arrac, cognac, bre Schoch g, 5, 6 | _Landeshut in Schles. | Berti» W., Leipzigerstr. 25 tie Im m Fach, ſucht zum 1. Januar Heer ee de et Ih 
e ee ie ,, Be 
Zu- . ER: r3-Andos % 3, 5 5 er on die eikun keiohnun 
enheit ausſprechen. ital eniſche Reth- und da gen Salnetinge kin bil, E “1520 ; Ein älterer junger Mann, Ma- 1 15 e ene 5 195 bei 
5 N „Esehn ma “ 5 e e Wachtin E 
c . | ige Lee bee, 
0 5 Ar „me Regiments Ir. 1. 2517 
Danzig. See als Zilk, Deitert eben. Gaion-Flügel von Biüthner Soblenge g, lt e er Perſtead des Danıiger 
Hof- Zahnarzt 9. Kerthberg 8 offerirt ange Sähae, Pianin ei enes 5 brikot NER n mit ee beiten be Reiter» Vereins. 
„ . 4 | Nen 3 R. inel. BES 9% eig a per 1. Januar 
1 0 at Sanarke gf, Fan e me wegen Beſchäftsaufgabe zu ermähistem Preiſe zu and | beate . x Expebition en A. 1 an Dt aue“ 
Senmarät A, I. Stage. e 47. Zahnkänſtler⸗ Sei, a 28. G. Wiede, Frauengaſſe 43. |sicier Zeitung erbeten. er Kierm eine Beilage 


| Beilage zu Nr. 


* [Perſonalien beim Militär.] Stettin, Major 
vom Grenadier⸗-Regiment König Friedrich I. (4. oft- 
preußiſches Nr. 5), in Genehmigung feines Abſchieds⸗ 
geſuches mit Penſion zur Dispofition geſtellt und gleich- 
zeitig zum Commandeur des Landwehr⸗Bezirks Grauden 
ernannt; Rudorff, Major vom Grenadier-Regimen 
König Friedrich I., zum Bataillons-Commandeur er- 
naant; Rogalla v. Bieberſtein, Major aggreg. dem 
Grenadier-Regiment König Friedrich I., in das Regi- 
ment wiedereinrangirt; v. Walther, Second Lieut. 
vom War üg Infanterie-Regiment Nr. 31, auf ein 
Jahr zur Dienſtleiſtung bei dem weſtpreußiſchen Feld ⸗ 
Artillerie-Regiment Nr. 16 commandirt; Au guſtin, 
Oberſtlieutenant von der 2. Ingenieur - In N 
(früher Commandeur des Danziger Pionierbataillons), 
unter Entbindung von der Stellung als Ingenieur- 
Offizier vom Platz in Spandau 1055 Abtheilungs-Chef 
im Ingenieur -Comite und zugleich zum Mitglied der 
Prüfungscommiſſton des Ingenieur- und Pionier Corps 
ernannt; v. Keineccius, Oberfilientenant im ober⸗ 
ſchleſiſchen Infanterie-Regiment Nr. 62, mit der 
Führung des Infanterie-Regiments Graf Gchwerin in 
Graudenz beauftragt; v. Krauſe, Major im ſchleſiſchen 
Dragoner Regiment Friedrich III., zum Commandeur 
des dritten Dragoner-Regiments in Bromberg er- 
nannt; Gehr, Major und Commandeur des Cadetten⸗ 
haufes zu Kulm, als Bataillons-Commandeur in das 
heſſiſche Infanterie⸗Regiment Nr. 116 verſeßzt; 
Auguftin, Kauptmann und Compagnie-Chef vom 
Cadettenhauſe zu Wahlſtatt, unter Beförderung zum 
Major 2 Commandeur des Cadettenhauſes zu Kulm 
ernannt. 

* [Kirchenmusik.] Wie alljährlich, fo findet auch 
diesmal am Todtenfeſte in der Gt. Bartholomäi⸗Kirche 
eine Geſangs - Aufführung ſtatt, und zwar wird von 
eine Finchen Chor geſungen, a. die große Liturgie; 
b. „Ich weiß, daß mein Erlöſer lebt“, fünfſtimmig von 


Bach. 

* Schiffermuſterung. ] Am 5. Dezember wird im 
Mohr'ſchen Lokale am Olivaer Thor die diesjährige 
Schiffermuſterung ſowohl für den Stadtkreis Danz 4 
wie für die beiden Landhreife Danziger Höhe un 
Danziger Niederung ſtaltfinden. 

S. Bohnſack, 22. November. Der hier geſtrandete 
Schooner „Marie“ iſt geſtern mit 150 Laſt Coahs- 
ladung für 220 Mk. an den Gaſtwirth W. in öffent⸗ 
licher Auction verkauft worden. Das gerettete Inventar 
wird beſonders verauctionirt werden. — Seit einigen 
Tagen iſt der Fiſcher R. jun. von hier verſchwunden, 
nachdem er zuletzt Abends in einem Gaſthauſe Aeg 
worden. Heute wurde an einer Buhne bei öſtl. Neufähr 
die Mütze des R. in der Weichſel gefunden, wonach wohl 
anzunehmen, daß R. ſeinen Tod in der Weichſel ge- 
Hinten hat. Er hinterläßt eine Wittwe mit drei Kleinen 

ndern. 

d Marienburg, 22. November. Das Schloß erfreut 
ſich einer kürzlich geſchehenen Zuwendung ſeltener 
Waffen, welche, aus dem Nachlaſſe des Johanniter- 
Ritters Grafen v. Krockow ſtammend, von deſſen vor 
kurzem verſchiedenen Gemahlin Stephanie der Marien 
burg gewidmet und durch Herrn v. Zitzewitz⸗Zeſenow 
überreicht wurden. Darunter eine reich verzierte alte 
Armbruſt, ein Ritterſchwert, ein mächtiger Zweihänder 


1 


Mittwoch wurde für den verſtorbenen Rentier 


mit geſchlängelter Schneide (ſogenannler Flamberg, — 
„den ein flarker Mann nur ſchwingen kann“), eine 


18007 der Da 


Sonnabend, 23. November. 


Hellebarde, Dolch, verzierte zierliche Feuerſteinpiſtolen 


und ein hölzerner, mit gepreßtem bemalten Leder 
Giite Rundſchild: ein beſonderes werthvolles 
Stück, ſowohl wegen feiner kunſtvollen Anfertigung 
wie der Geltenheit halber, in der ſolche der Bergäng- 
lichkeit ausgeſetzte Stücke noch vorkommen. Die 
Waffen bilden, zu einer Gruppe vereinigt, in des Diese 
meiſters Gemach einen ſchönen Wandſchmuck. — „Dieſe 
Mauern, dieſe Remter kunden uns von galten Thaten“! 
Würdiger vermögen ſolche Stätten nicht geſchmückt zu 
werden, als mit denkreichen Zeichen ritterlicher Kraft 
und Gewandtheit, die unſeren Landen einſt 0 goldenen 
Zeiten halfen. Es redet zum Beſucher der Marieuburg 
aus ſolcher Widmung der hochherzige Sinn, der bei 
des Lebens tele Streben die Erinnerungen 
an vergangene große Tage nicht vergißt. 

P. Dt. Krene, 22. November, Bei der Stadt- 
verordneten -Erſatzwahl wurden gewählt am Montag 
in der 3. Abtheilung nur Kerr Kaufmann G. Galinger, 
Für die zwei noch zu wählenden Stab tverordneten iſt, 
da die Candidaten bei dieſer Wahl nicht genügend 
Stimmen auf ſich vereinigt hatten, zur engeren Wahl 
ein Termin auf den 10. Dezemder te en 

or 
Herr Maurermeiſter Briefe mit großer Mehrheit ge- 
wählt. Heute wurde in der 2. Abtheilung Kerr 
Schneidermeiſter Tetzlaff gewählt. Zur Stichwahl ge⸗ 
langen, da nur noch ein Candidat wählbar iſt und 
die doppelte Anzahl aufgeſtellt werden muß, die Herren 
Broſe und Dr. Ehling. In der 1. Abtheilung wurden 
ebenfalls heute gleich im erſten Wahlgange gewählt 
die Herren Kaufmann Rumöller, Rittergutsbeſitzer 
Tiſcher und Buchhändler Harms. Don 50 Wahl- 
berechtigten waren 43 erſchienen. 


Bermiſchte Nachrichten. 

* Vergiftetes Brod. ] In Kaiſerslautern iſt ſeit 
einigen Tagen eine große Anzahl von Perſonen, 50 in 
20 Kaushaltungen, plötzlich erkrankt, und zwar wurden 
ſämmtliche Erkrankungen auf Vergiftung zurückgeführt. 
Die Dergifteten haben, wie die „Fr. 3.“ berichtet, Brod 
gegeſſen, welches aus einem in der Eiſenbahnſtraße 
befindlichen Bäckergeſchäfte herſtammt. Es iſt bereits 
conſtatirt, daß das Gift (vermuthlich Arſenik) nicht 
dem Mehl, ſondern während der Nacht dem im Back- 
a ſtehenden Brodteig beigemengt wurde. Das ge- 
ammte Brod, welches aus dieſem Gebäck hergeſtellt 
wurde, ſowie alles ſonſt irgendwie verdächtige Brod 
wurde polizeilich beſeitigt. Bis jetzt fehlt jede Spur 
des Thäters. 

ac. Späte er In Angleſen ſtarb leyihin eine 
Frau im 98. Lebensjahre, welche erſt kurz vor ihrem 
Tode drei neue Zähne bekommen hatte. Ihr Bann 
lebt noch. 74 Jahre hatte die Ehe des Paares gedauert. 


Am Sonntag, den 24. November 1889 
(cd Todtenfeſt), 
prebigen in nachbenannten Kirchen: 

St. Marien. 8 Uhr Archidiaconus Bertling. 10 Uhr 
Conſiſtorialrath Franck. 5 Uhr Diaconus Dr. Weinlig. 
Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 9 / Uhr. 
Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der St. Marien ⸗ 

* 


* 


Kirche Conſiſtorialrath Franck. Donnerſtag, Vorm. 
9 Uhr. Wochengottesdienſt Diaconus Dr. Weinlig. 
Abends 6 Uhr Bibelſtunde Engliſche Kapelle (Heil. 
Geiſtgaſſe 80) Conſiſtorialrath Franck. . 

Engliſche Kapelle (Heil. Geiſtgaſſe 80). Vormittags 
11 Uhr Kindergottesdienſt der St. Marien ⸗Parochie 
Archidiaconus Bertling. i 

St. Johann. Vormittags 9½ Uhr Prediger Auern- 
ammer. Nachmittags 2 Uhr Paſter Hoppe, Beichte 
onnabend Mittags 1 Uhr und Sonntag Morgens 


9 Uhr. 
St. Catharinen.“ Vorm. 9½ Uhr Paſtor Oſtermeyer. 
1 1 5 Uhr Archidiaconus Blech. Beichte Morgens 


hr. 

Spendhaus-Kirche. Vormittags 9½ Uhr Prediger Blech. 

St. Trinitatis. Vorm. 9½ Uhr Prediger Schmidt. 
0 2 Uhr Prediger Dr. Malzahn. Beichte 
um 9 Uhr früh und Sonnabend 12½ Uhr Mittags. 

St. Barbara. Vormittags 9½ . evelke. 
Nachm. 2 Uhr 15 10 Fuhſt. Beichte Morgens 
9 Uhr. Nachmittags 1 Uhr Kinder-Gottesdienſt und 
Abends 6 Uhr Vortrag über den Propheten Jeſaia in 
der großen Sacriſtei Miſſionar Urbſchat. Mittwoch, 
Abends 7 Uhr, Wochen-Gottesdienſt in der großen 
Sacriſtei Prediger Fuhſt. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vorm. 10½ Ir 
Gottesdienft und Feier des heiligen Abendmahls 
e e Collin. Beichte Sonnabend Nach- 
mittags 3 Uhr und am Todtenfeſte Vorm. 10 Uhr 
Diviſionspfarrer Collin. Nachm. 2½ Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt Paſior Kolbe. Abends 6 Uhr Abendgottesbienſt 
Diviſionspfarrer Köhler. 

St. Petri und Pauli (Reformirte Gemeinde). 10 Uhr 
arrer Hoffmann. 5 Uhr Abends Communion⸗ 
ottesdienſt. 

St. Bartholomät, Vormittags Se 

rath Kevelke. Die Beichte Morgens 9 Uhr und 
Sonnabend Mittags 1 Uhr. 

Heilige Leichnam. Vorm. 9½ Uhr Superintendent Boie. 
Die Beichte Morgens 9 Uhr. 8 

St. Salvator. Vormittags 9½ Uhr Pfarrer Woth. 
Die Beichte 9 Uhr in der Sacriſtei. Nachmittags 
3 Uhr Einweihungs⸗Feier auf dem neuen Kirchhof 
vor dem Petershagener Thor. Die Abendandacht um 
5 Uhr fällt aus. 

Mennoniten-Gemeinde. Vormittags 9½ Uhr Prediger 
Mannhardt. (Collecte.) 

Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags DE Predigt 
Paſtor Kolbe. Freitags 5 Uhr Bibelſtunde Paſtor 


Kolbe. f 

Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus. 
Nachm. 2 Uhr. 

Kimmelfahrts⸗Kirche in Neufahrwaſſer, Vormittags 
9½ Uhr Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr. 

Kirche in Weichſelmünde. Vorm. 9% Uhr Gottes- 
dienſt und Feier des heiligen Abendmahls Divifions- 
. Köhler. Beichte Sonnabend, Nachmitt. 3½ 

hr, und am Todtenfeſt vor dem Gottes dienſt Divifions- 
pfarrer Köhler. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe Nr. 18. 
Abends 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. Montag, 
Abends 7 Uhr, Miſſionsſtunde, derſelbe. Donnerſtag, 
Abends 6 Uhr, Schriftauslegung Diviſionspfarrer 
Köhler. — Freitag, Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde, 
Prediger Pfeiffer. 
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Heil, Beifthirhe, (Evangeliſch⸗lutheriſche Gemeindez 
Vormittags 9 Uhr und Nachm. 20 Uhr Paſtor Kötz; 
Freitag, Abends 7 Uhr, derſelbe. 5 

Evangel.-luth. Kirche, Mauergang Nr. K (am breites 
Thor). 10 Uhr Kauptgottesdienſt und hl. Abendmahl 
(Beichte 9 29 Prediger Duncker, Nachmittags 
3 Uhr Gedächtnißfeier für die Derftor benen. 6 Uhr 
Kirchenjahresſchluß, derſelbe. 

Königliche Kapelle. Frühmeſſe 8 Uhr. Hochamt mit 
Prebigt 10 Uhr. Nachm. 2½ Uhr esp erandacht. 
St. Nicolal. Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit Predigt 

9 Uhr Bicar Zietarski. Vesperanbacht 3 Uhr. 

St. Jeſeph-Kirche. 7 Uhr heil. Meſſe und Frühlehre. 
Vorm. 9½ Uhr Hochamt und Predigt. Nachmittags 
2½ Uhr Ehriſtenlehre und Vesperandacht. 

St. Brigitta. Militär -Gottesdienſt früh 8 Uhr heil. 
Meſſe mit deutſcher Predigt Diviflonspfarrer Dr. 
v. Mieczkowski. Frühmeſſe 7 15 Lochamt mii 
Predigt 9% Uhr. Nachmittags 3 Uhr Dee 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. ormittags 
9 ½ Uhr Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 5 

Freie religiöſe Gemeinde, m Gewerbehauſe: 
Vorm. 10 Uhr Prediger Röchner. Abendmahl. 

Baptiſten⸗Kapelle, Schießſtange 13/11. Vorm. 

hr, Nachm. 4½ Uhr Predigt. Mittwoch, Abends 
8 Uhr, Beiftunde Prediger Nöth. 

In der Kapelle der apoſtoliſchen Wemeinde Gchwarges 
Meer 26 Vormittags 10 Uhr Kauplgottesbienſt, 
Nachmittags 1 Uhr Predigt und um 6 Uhr Gran 
geliſtenvortrag. Zutritt für jedermann. 
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